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Zur Lage auf dem Kriegsſchauplatz
Der neue Balkankrieg ſpielt ſich zunächſt auf zwei

Schauplätzen ab auf einem ſüdltchen, bei Srloniki, wo
Bulgaren und Griechen, und auf einem vö dlichen, weſt
lich von Sofia, an der bulgariſch- ſerbiſchen Grenze, wo
Bulgaren und Serben mit einander ringen. Die bul
gariſche Heeresleitung hat ihre den Griechen gegenüber
ſtehenden Streitkräfte bis zum Außerſten geſchwächt, um
die Serben mit möglichſter Stärke angreifen zu können.
Die logiſche Folge davon ſind die Niederlagen im Süden
und die Erfolge im Norden Da Bulgarien im übrigen
weder Adrianopel und Kirkrliſſ noch die türktſche und
die rumäniſche Grenze entblößen kann, muß es die
Schlappen bei Salonikt mit in Kauf nehmen. Es wäre
ein ſchwerer Fehler geweſen, wenn es dieſen nebenſäch
lichen Niederlagen durch Aufbietung größerer Truppen
maſſen im Süden hätte vorbeugen wollen. Denn die
Griechen ſtnd noch weit vom S huß, die Serben aber
nahe der Grenze und den Toren Sofis. Nar dort iſt
die erſte große Entſcheidung zu erwarten, und Rumänen
liegt ja auch im Norden und würde esentuell der mäch
tigt Gegner ſein. Der bulgariſche, wahrſcheinlich wie der
von Fedjew entworfene Ketegsplan iſt zweifellos der:
ſchleunigſt den ſerbiſchen Gegner niederzuw ren oder
gar zu vernichten, ſich dann, je nach Bedürfnis, unter
allen Umſtänden aber mit größter Kraft und Schnelligkeit
nordwärts gegen Rimänien, falls dieſes interventeren
ſollte, o der, wenn dieſer Fll nicht zeitig genug ein

a Beſt gung auch der zwelten gegner ſchen Mach
mit der dritten abzurechnen. Ein kühner, gut kongi
pierter Plan, deſſen Ausdenkung freilich leichter war,
als ſeine Durchführung ſein wird, die leicht daran
ſcheitern kann, daß ſich die vollſtändige Beſtegung
Serbiens nicht erreichen läßt, daß die Rumänen ein
greifen noch ehe die Serben matt geſetzt ſtnd, daß ferner
die ſiegreichen Griechen raſch nordwärts vorrücken und
den Serben die Hand reichen und daß die Türken den
Verſuch machen, die Situation zur tetlweiſen Wieder
herſtellung ihrer früheren Poſition guf dem Balkan aus
zunutzen. Dieſe türkiſche Abſicht erſcheint eigentlich
ebenſo ſelbſtverſtändlich wie die rumäniſche: die günſtige
Gelegenheit nicht vorübergehen zu laſſen, ohne ſich vom
bulgariſchen Gebiete das zu holen, worauf man berech
tigten Anſpruch machen zu dürfen glaubt. Bulzarien
würde den Angriffen von vier Seiten, wenn ſte nicht imGänſemarſch, rer leidlich gleichzeitig erfolgten, nicht

zu widerſtehen v rmbzen, unterliegen und viel Haare
Taſſen müſſen. Nicht vollſtändig ausgeſchloſſen aber
wäre die Eventualität, daß eine tatſäſhliche Jntervention
der Türkei die Bulgaren zur Beſtanung brächte und nach
giebig gegenüber Serblen, Griechenland und Bulgarien
mache und daß die Wiederverbrüderung der vier Balkan
völker daraus hervorginge. Warten die Ramänen bis
die Serben abgetan ſind, und warlet die Türkei bis erſtere
ihre Kräfte aufgebraucht haben, dann kann Bulgarien
ohne Schaden aus dem Dilemma herauskommen. Die
Ereigniſſe der nächſten acht Tage werden zeigen, in welcher
Richtung ſich die balkaniſchen Vorgänge weiter entwick ln
werden.

Aus dem Wuſte der bisherigen Kriegsberichte kann
nur Zweierlet mit Beſtimmtheit entnommen werden
1. Die Griechen haben durch ihre Köermacht Siege über
die Bulgaren in Norden und Oſten von Salonikt er
fochten und 2. bulgariſche Armeen ſind in Serbien und
Alkſerbien (ſüdlich von erſterem gelegen) nach furchtbar
blutigen Kämpfen eingedrungen und es iſt den gewaltigen
Anſtrengungen der Serben nicht gelungen, ſte zurück
zuwerfen oder gar die bulgariſche Grenze, was ſie ſich
vorgenommen hatten, zu überſchreiten. Allem Anſchein
nach aber zieht Serbien, nach bulgariſchem Vorbilde, den
größten Teil ſeiner in Mazedonien verteilten Streitkräfte
heran, um ſie im Norden zum Schutze ſeines alten Terri
toriums vor den eingedrungenen Bulgaren mit zu ver
wenden, ſo daß auch hier eine Wendung nicht außer dem
Bereiche der Möglichkeit liegt.
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Ueber die Veſteuernng
der Eingeborenen in Kamerun

hat der Gouverneu in dieſem Jahre eine neue Verord-
nung erleſſn, wodurch die früheren Beſtimmungen über
die Echeb n einer Wohnungseſt uer und betr. die Hexan
ziehung der Etr g bo enen zu Steuerleiſtungen aufgehoben
werden. Wir entnehmen der neun Verordnung folgende
Beſtimmungen

Jeder männliche, erwichſene und erwerbsfäh ge Ein
geborene des Schutz jebiets Kamerun iſt verpflchtet, eine
jährliche Steuer in Geld zu zahlen Die Steuer beträgt
für den Kopf und das Steuerjahr (1. April bis
31. März) 10 k. Der Gouverneur kann darch öffent
Uche Bekanntmachung beſtimmen, daß für einzelne Be
zirke oder Teile von ſolchen Ziſchläge erhoben werden,
und zwar a) von Eirgeborenen, welche ein Jahres
einkommen von über 400 Mek. haben, nach Mißzabe der
Höhe ihres Jahreseinkommens, von Eingeborenen,
welche Gewalthaber von mehr als einem erwachſenen und
erwerbsfähtgen Wab ſtnd, nach Maßgabe der Anzahl der
Weiber. Der Gouverneur kann für ganze Begrke ver
Teile von ſoſchen, ſo vie für gewiſſ Klaſſen der Bevölke
rung Befreiung von der Steuerleiſtang oder Ermäßigung
der Steuerſätz eintreten laſſen. Er kann auch geneh
migen, daß ein Teil der Steuer in bar bezahlt und der
Reſt in Arbeit geleiſtet wir. Jn Falle der h
lungsun fähigkeit hat der Steuerpflichtige

e Sener oder Uber die
g lelſtete Steuerarbeit einen Ausweis. Er hat den
Ausweis ſtets bei ſich zu tragen Die Steuern verj thren
nach Ablauf eines Jahres. Die Verjährungsfriſt beginnt
mit dem Schluß des Steuerjahres. Eine Verrechnung
der Steuerarbeit, eine Verwaltung von Steuerrück tä den
urd ein Nichweis üder uneinbringliche Steuerbeiträge
firbet nicht ſtatt. Dein mit der Steutereinziehung be
trauten Häuptlingen können von den durch ſte erhobenen
Steuerbeträgen bis zu 10 Proz. Hebegebühren nach Be
ſtimmung durch den Kouverneur gewährt werden. Die
Hebe gebühren ſt d nicht pfändbar. Arbeitgeber ſind
verpflichtet, auf Verlangen der Steuerbehörde über
Namen und J hreseinkommen der in ihren Dienſten
ſt henden Eingeborenen (Arbeiter, Handwerker, Händler
uſw.) und über ſonſtige, für die Steuerveranlagung
wichtige Tatſachen genaue Auskunft zu erteilen. Zu
wider handlungen gegen dieſe Beſtimmung ſo vie die Er
teilung wiſſentlich unrichtiger Auskünfte der Arbeitgeber
werden mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft
beſtraft. Steuerhinterziehungen werden mit
Geldſtrafe bis zu 1000 Mk. oder Gefängnis
mit Zwangsarbeit bis zu 3 Monaten allein
oder in Verbindung miteinander beſtraft.
Auch kann auf körperliche Züchtigung er
kannt werden. Der Verſuch der Steuer
hinterziehung iſt ſtrafbar. Jhm ſtehen gleich wiſſentlich
unrichtige Angaben der Steuerpflichtigen der Steuer
behörde g genüber.

Ferner ſind auch noch Ausführungsbeſtim
mungen erlaſſe worden, die die Steuerbefreiungen
feſt z n. Von der Steuerleiſtung ſind danach befrett:
a) die Bezirke der Reſidenturen Girug, Morg und
Ngaundere, b) folgende Bevölkerungsklaſſen: 1. die
Soldaten der Schutziruppe und Polizeitruppe, 2. die
Zollwächter, 3 ſtändige Träger der Schutztruppe und
der Polizeitruppe, 4 Handwerke lehrlinge des Gouverne
ments und der Miſſionsanſtalten, die ſich durch ſchrift
lichen Vertrag zu einem mindeſtens dreij thrigen Lehr
kurſus verpflchtet haben; auf Anfordern iſt der Vertrag
der ö. tlichen Verwaltungsbehörden vorzulegen, 5 Regie
rungsſchüler und die ordnung mäßig arngemeldeten
Schüler der Miſſtonsanſtalten, ſolange ſte den Unter
richt beſuchen, 6 amtlich angeworbene Arbeiter, die bei
den für Rechnung des Schutzgebiets ausgeführten Eiſen
bahnbauten beſchäftigt ſind. Eingeborene, welche Steuern
abzuarbeiten haben, können an Privatunternehmer gegen
bare Zahlung der fälligen Steuern überwieſen werden.

Franzöſiſche Schilanen.
Von betetligter Seite wird der „Mad. Ztg. geſchrieben

In zwiefacher Weiſe wird der Abſatz eutſcher Er
zeugniſſe in Frankreich neuerdings erſchwert:
Durch die Boykottbewegung, die von chauviniſti
ſcher Sate, vom Pariſer Matin und ähnlichen Blättern
betrieben wird, und durch die von den franzöſtſchen Zoll
behörden beliebte Behandlung deutſcher Waren. Bei
der Gediegenheit der deutſchen Fabrikate iſt allerdings zu
hoffen, daß ſich dieſe ſchließlich auch trotz der Boykott
hemmungen durchzuſetzen vermögen, und daß daher die
deutſch feindliche Preßhetze nur vorübergehende Wirkung
haben wird, zumal wenn auf deutſcher Seite eine Gegen
bewegung gegen die franzöſt ſche Einfuhr einſetzt. Ener
ſolchen G genbewegung bedarf es aber vor allem zur Ab
wehr der dlanmäß gen Art, wie die feanzöſtſche Zollver
wiltung der deutſchen Einfuhr Hinderniſſe zu bereiten
ſucht. Die Handhabe hierzu entnehmen die franzöſtſchen
Behörden den biegſamen Beſtimmungen des franzöſiſchen
Z ltarifgeſetzes, insbeſondere des S 15 über die Anbrin

Das deutſche Publiku n hat lange Zeit in vielen Branchen
ausländiſche Erzeugniſſe bevorzugt, es wäre erfreulich
wenn die Ableh ung alles Deutſchen in Frankreich dazu
führte, daß die Deutſchen einmal prüften, wieviele von
den aus Frankreich bezogenen Waren denn eigentlich von
der deutſchen Jiduſtrie nicht ebenſogut gelieſert werden

Das Zentrum
fühlt das Bedürfnis, ſich bei den Konſervativen gewiſſer
maßen wegen ſeiner Mikwirkung an dem Steuerkom-
promiß zu entſchuldigen, Die „Schleſiſche Volkszeitung
ſucht die Extratour des Zentrums ſogar mit den ge
wägteſten Behauptungen zu erklären. Das klerikale
Blatt führt der konſervativen Preſſe zu Gemüte, daß die
Erbanfallſteuer ſicher gekommen wäre, würde das Zentrum
nicht die Beſitzſteter mitgemacht haben. Zum Beweiſe
dafür behauptet es: Tatſächlich haben die maßgebendſten

wir bitten, den Superlativ zu beachten Stellen der
Regierung in Vorbeſprechung keinerlei Zweifel darüber
gelaſſen, daß ſie die reine Erbſchaftsſteuer von einer be
liebigen Mehrheit, in der auch die Sozialdemokraten hätten
ſein können angenommen haben würden, wenn anders
keine Verſtändigung erzielt worden wäre. Neugierig
fordert die „Deutſche Tageszeitung“ das ſchleſiſche Zen
trumsblatt auf, „noch deutlicher“ zu werden. Die Kreuz
zeitung“ aher hält Herrn v. Bethmann Hollweg ſchon für
ſo gut wie überführt und ſie iſt ſofort mit folgendem Urteil
bei der Hand: „Wenn dieſe Angaben zutreffend ſind, wie
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man angeſichts der Quelle doch wohl annehmen muß, ſo
ſind die Ausſtellungen, die wir bisher bereits an der
ſchwächlichen Haltung der Regierung machen mußten, nicht
mehr ſcharf genug, um das ganze Maß ihrer Nachgiebigkeit
zu kennzeichnen. Sie hat danach trotz der Rede des
Reichskanzlers von vornherein von jedem Kampf für ihre
Vorlage abgeſehen, und war bereit, die Sozialdemokratie
zum ausſchlaggebenden Faktor des ganzen Geſetzgebungs
werkes zu machen. Bleiben die Mitteilungen der „Schle
ſiſchen Volkszeitung“ unangefochten, ſo hat das Vertrauen
in die Kraft der Regierung damit einen neuen ſchweren
Stoß erlitten. Ehe der Kanzler noch Zeit zur Verteidi
gung hat, haben die „Kreuzzeitungs“ Männer ihn auch
ſchon abgeurteilk. Und das lediglich auf Grund dunkler
Andeutungen eines klerikalen Blattes!

Der neue Balkankrieg.
Die Stille, die vorüser gehend auf dem Schauplatz des

Balkankrieges eingetreten war, wird von neuem durch
Siegesmeldur gen unterbrochen. Wieder ſind es keide
Parteien, die den Erfolg für ſich in Anſpruch nehmen,
und wieder wird man es erſt einer ruhigeren Zukunft
überlaſſen müſſen, den Schleier von dieſen wider ſpruchs
vollen Gegenſätzen zu nehmen. Aus einer Gegenüber-
ſtellung der verſchiedenen Nachrichten ergibt ſich vor
läufig nur die Wahrſcheinlichkeit, de ß zum zweiten Male
eine Wendung im Kriegsglück eingetreten iſt. Die
Bulgaren ſcheinen bei der gewaltigen Kraftanſp an
nung, die ſie zur Bezwingung ihrer Gegner anwandten,
am Ende ihrer Kräfte angelangt zu ſein. Wenn
die Berichte aus Belgrad und Athen, wie die Berichte
aller dieſer noch in recht primitiven Anſchauungen be
fangenen Balkanvö ker, auch gewiß wieder weit über das
in Wahrheit erreichte J'el hinausſchlagen, ſo kann man
ſich doch über die offenſichtliche Tatſache nicht hinweg
täuſchen, daß die Serben und Griechen wieder im
Vorrücken begriffen ſind. Die Bulgaren melden
zwar, daß ſie ihre Angr ffe zurückgeſchlagen haben. Aber
allein ſchon der Umſtand, daß ſte überhaupt von geg
neriſchen Angriffen ſprechen, anſtatt, wie noch kürzlich,
eigene Angriffe zu berichten, muß ſchon als ein Beweis
dafür angeſehen werden, daß ſich die Kriegslage zu ihren
Ungunſten verſchoben hat. Bulgarien, das
ſich bereits vor Adrianopel und Tſchataldſcha militäriſch
faſt verblutet hat, ſcheint nun tatſächlich

am Ende ſeiner Kräfte
zu ſein.

Wie aus Wien gemeldet wird, verlautet dort in gut
informierten Kreiſen, Bulgaren habe gemäß den Rat

lägen Rußlands den Regierungen von Serbien
und Griechenland Vorſchrage armen Weffenſtillſtand
gemacht. Bulgarien ſcheine in der Tat völlig erſchöpft
zu ſein. Wie der Petersburger Korreſpondent des
Pariſer Figaro von berafener Seite weiter erfahren
haben will, habe König Ferdinand durch den bulga
riſchen Geſandten mütgeteilt, daß er den für den Kampf
an der ſerbiſchen Grenze verantwortlichen General Sanow
abgeſett und den formellen Beſchluß gefaßt habe, den
brudermörderiſchen Krieg mit Griechenland
und Serbien nicht anzunehmen, weshalb er auch
ſeinen Führern den Beſehl erteilt habe, ſich auf der
ganzen Linie zurückzuztehen. Die ruſſiſche
Diplomatie habe infolgedeſſen ſofort eine energtſche
Aktion in Bukareſt, Athen und Belgrad unternommen
um einen neuen Bakkanbund mit Einſchluß
Rumäniens herzuſtellen. Rußland werde auf
Bulgarien einwirken, damit dieſes alle von Rawänken
verlangten Gebietskongzeſſtonen gewährt und den Serben
und Griechen in Mazedonien eine gemeinſame Grenze
bewilligt.

Die ſerbiſch griechiſchen Friedensbedingungen.

Die griechiſchen Friedensbedingungen
lauten Abkretung Südmagzedoniens bis zum Aklfluſſe,
einſchließlich Kavalla, Drama und Serres, während
Serbien auch noch die Abtretung von Kotſchang und
Strumitza verlangt. Griechenland und Serbien wollen
keinen Waffenſtillſtand, bevor nicht Bulgarien
prinzipiell dieſe Friedensbedingur gen akzeptiert. Während
deſſen geht der Kampf ruhig weiter.

Die bevorſtehende Vereinigung von Griechen
und Serben.

Aus Belgrad wird gemeldet Die Serben ſtehen
auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatz etwa in der Linie
R jan Kotſchang Radowiſchka, daran anſchließend die
Griechen bei Strumitza und Doiran. Der
Vormarſch der griechiſchen Armee gegen Radowiſchka hat
begonnen. Ihrer baldigen Vereit gung mit den Serben
ſteht infolge des Rückzuges der Bulgaren nichts im Wege

Die ſerbiſchen Giegesmeldungen.
Aus Belgrad wird gemeldet: Die Serben eroberten
nach kurzem Kampfe Radowiſchka, die Griechen Fetritſch
und Strumitza. Die Bulgaren flohen panikarttg
in der Richtung auf Planing und Plaskowitz. Die am
Mittwochabend in Knjazevac eingedrungenen Bulgaren
wurden, amtlichen Meldungen zufolge, vollkommen
gufgerieben. Bei Wlaſing wurde eine bulgariſche
Eskadron gefangen und eine bulgariſche Maſchinengewehr
abteilung erbeutet. Die Bulgaren unter General Kovat
ſcheff ſind auf dem Räckzuge begriffen, teils in der
Richtung auf Dobnitza, teils auf Pentſchewo.

Uber den Geſamaverluſt der letzten Kämpfe be
richtet das Belgrader Preſſeburean Alle An griffe

der Bulgaren auf die ſerbiſch bulgariſche Grenze
zwiſchen Zajetzar und Pirot wurden vollſtändig ab
geſchlagen Die Einnahme von Knjazevac durch
die Bulgaren war mögzlich, well ſich in der Stadt rur
wenig Soldaten befanden als aber Verſtärkungen an
kamen, wurden die Bulgaren vollſtändig zurückgeſchlagen.

Es befindet ſich jetzt kein bulgariſcher Soldat
mehr guf ſerbiſchem Boden

General gwanow ſtreckt die Waffen
Auch die weiteren Meldungen vom Kriegsſchauplatze

künden nur Ungünſtiges über die Lage der Bulgaren
Die vorliegenden Telegramme beſagen:
S Sem lin 10. Juli. General Jwano w, der Füh-
rer der 2. und 3. bulgariſchen Diviſion, iſt durch die Ver
legung ſeines Rückzuges durch die griechiſch-ſer
biſſche Armee gezwungen worden, mit ſeinem geſam
ken Truppen die Waffen zu ſtrecken

Berlin 10. Juli. über die Meldung der „National
zeitung“ aus Semlin, daß General Jwanow durch die
Verlegung ſeines Rückzuges durch die griechiſcheſerbiſche
Armee gezwungen war, mit ſeiner 2. und 3. bulgariſchen
Diviſion die Waffen zu ſtrecken, war bis abends 8 Uhr
auf der hieſigen ſerbiſchen Geſandtſchaft noch nichts
bekannt doch hält man dieſe Nachricht für durchaus
glaubwürdig, da nach den vorliegenden amtlichen Mel
dungen der Rückzug der bulgariſchen Truppen aus dem von
ihnen vor einiger Zeit beſetzten altſerbiſchen Gebiete ein
fluchtartiger war, und daß es ſich dabei um Truppen des
Generals Jwanow handelte.
Wie man auf gegneriſcher Seite über die von Bulga

rien gewünſchte Jntervention denkt, geht aus folgender
Drahtmeldung hervor Athen, 16. Juli. Die griechi-
ſchen Blätter beſagten, daß das griechiſche Land niemals
die von Bulgarien gewünſchte Jnterven-
tion der fremden Mächte zur Einſtellung der
Feindſeligkeiten annehmen würde. Vor allem aber des
halb nicht, weil jetzt die bulgariſſche Amee ges
Fchlagen ſei.

Die ruſſiſche Vermittelung ſetzt ein.
Paris 10. Juli. Einer Pariſer Meldung zufolgehat Sſaſono w. infolge des Anſuchens Bulga

rien s unverzüglich die Regierung Serbiens und
Griechenlands aaufgefordert, ihm bekannt zu geben,
ne welchen Bebingungen ſie Jriedenſchließen wollen. Sſaſonow wäre geneigt, die Krieg
führenden zu erſuchen, einen Waffenſtillſtand ab
zuſchließen und Delegierte nach Petersburg zu entſenden.
Man glaubt, daß Sſaſonow die Jntervention nicht an
genommen haben würde, wenn ſich Bulgarien nicht bereit
erklärt hätte, den Serben und Griechen Zugeſtänd
niſſe zu machen und den Rumänen einen Teil der
von ihnen beanſpruchten Gebiete abzutreten.

Dieſe „Blättermeldung“, die hier als Quelle nicht wei
ker definiert wird, würde als eine indirekte Beſtätigung
der bisher nur von der franzöſiſchen „Agenee Havas“ ver
breiteten Meldung des bulgariſchen Hilferufes nach Pe
tersburg aufzufaſſen ſein. Aus dieſer ſo prompt erfolgten
Beltellung der Wiſche Bulgariens durch Rußlands aus
wärtigen Mintſter ergibt ſich der Wahrheitsbeweis für
die Vermutung, daß Rußland ſeinen größten und geleh
rigſten Schüler unter den Balkanvölkern nicht verleugnet,
daß vielmehr die durch die Ergebniſſe der letzten Kämpfe
erwieſene Ohnmacht des Zaren Ferdinand den letzten
Grund zu Rußlands Ungnade beſeitigt hat. Bulgarien iſt
nicht mehr in der Lage, ſich vom ruſſiſchen Schüler zum
Nebenbuhler des Weißen Zaren und zu ſeinem Mit
bewerber um die alte Völkerhauptſtadt am Goldenen Horn
aufzuſchwingen. König Ferdinands auf Konſtantinopel
gerichtetes Streben endete auf dem noch kampfesheißen
Boden des blutig erſtrittenen Adrianopel und ebbte ab in
den langgeſtreckten Linien der Tſchataldſcha.

Die Auffaſſung in Berlin.
An unterrichteter Stelle wird, obwohl eine amtliche Be

ſtätigung des bulgariſchen Jnterventions-
geſuches in Petersburg noch nicht eingelaufen iſt,
die Meldung trotzdem für nicht un wahrſcheinlich gehalten,
weil ſie in der militäriſchen Lage ihre Beſtätigung und Be
gründung findet. Daher ſcheint der Miniſterpräſident
Danew geneigt, den bulgariſchen Oberkommandeur Sa
wow als Opferlamm in die Wüſte zu ſchicken, um ſo in Pe
kersburg für ſein Hilfegeſuch einen günſtigen Boden zu be
reiten. Welche Konſequenzen dieſer Schritt der Bulgaren
haben wird, läßt ſich nicht überſehen, da man zunächſt ab
warten muß, ob Serbien und Griechenland ſich ohne
weiteres dem von Petersburg ausgeſprochenen Wunſche
fügen werden. Von Serbien iſt das freilich zu erwarten.
Anders aber Griechenland, das ſich wohl kaum zu einer
friedlichen Verſtändigung bereit erklären wird, wenn man
ihm nicht vorerſt gewiſſe Garantien hinſichtlich ſeiner ſehr
weitgehenden territorialen Forderungen machen wird. Die
Verhandlungen zwiſchen Bulgarien und
Rumänien ſoweit man überhaupt von ſolchenſprechen kann werden davon zunächſt nicht berührt, da
auch zwiſchen dieſen beiden Staaten ein Ausgleich gefunden
werden muß, bevor Ruhe auf dem Balkan eintreten kann.

Wie man in Paris urteilt
Paris 10. Juli. Hier herrſcht die Hoffnung, Bul

garien werde die Unmöglichkeit eines länge-
ren Widerſtandes einſehen und, den Ratſchlägen folgend, die der franzöſiſche Geſandte in Sofia
auf Weiſung Pichons geſtern erteilte, Friedensaner
bietungen machen, alle anderen Mächte, glaubt man,
würden ſich den franzöſiſchen Vorſtellungen in Sofia an
ſchließen. Die Erfolge Serbiens und Griechenlands be
ginnen ſelbſt hier zu beunruhigen wegen der Möglichkeit
einer Verſchiebung des Balkangleichgewichts, wodurch eine
Lokaliſterung des Krieges problematiſch würde. Daß
Sſterre ich ein allzu mächtiges Serbien nicht dulden
könne, wird hier offen zugegeben. Selbſt ein Vor
dringen der türkiſchen Armee bis u Linie
Enos- Midia findet günſtige Aufnahme

Politische Übersicht.
Hſterreich-Ungarn. Der am Mittwoch veröffentlichte

Staatskaſſenausweis des ungariſchen Etats weiſt
für das erſte Quartal 1913 Einnahmen von 454 81 gegen

92 Millionen Kronen im gleichen Zeitraum des Vor
jahres auf. Das bedeutet eine Mehreinnahme vonl1,87
Millionen Kronen. Die Ausgaben betragen 551 l gegen
139,78 Millionen Kronen im gleichen Zeitraum des Vor

jahres. Somit überſteigen die Ausgaben die des gleichen
Zeitraumes des Vorjahres um 111,62 Millionen. Die
Bilanz iſt um 99,75 Millionen ungünſtiger als im
erſten Quartal 1912. Der größte Teil der Mehrausgaben
entfällt auf Ausgaben für gemeinſame Angelegenheiten,
was auf die dauernde Spannung der äußeren politiſchen
Lage zurückzuführen iſt. Für die gemeinſame Armee be
trugen die Mehrausgaben 34,99 Millionen und für die
Honvedat I 53 Millionen Kronen.

Fran z. Der radikale franzöſiſche Deputierte und
ehemalige Miniſter Puech kündigt an, daß er den von
ihm eingebrachten Zuſatzantrag auf Einſtellung der
Zwanßzigfährigen trotz des Beſchluſſes des Heeres
ausſchuſſes aufrecht erhalte und in der Kammer be
gründen werde. Er erklärte einem Berichterſtatter, daß
ſein Zuſatzantrag unter den Deputierten zahlreiche An
hänger finden werde. Jn der Donnerstagſitzung der
Kammer warf bei der Beratung des Artikels der Mi
itaärvorlkage, der ſich mit der Frage des in
ſtellungsalters befaßt, Jaurées in heftiger Weiſe
der Regierung vor, die Prüfung dieſer Hauptfrage zu
ſpät vorgenommen zu haben. Er klagte dann die Regie
rung an, daß ſie die Kammer veranlaſſe, die Krankheits
oder Sterblichkeitsgiffer der jungen Soldaten zu erhöhen.
(Beifall auf der äußerſten Linken und bei einem Teil der
Linken.) Miniſterpräſident Barthou wies darauf hin,
daß die ganze Frage der Einſtellung der Zwanzigjährigen
der Anregung des Parlaments entſtamme, die die Kom
miſſion bei Beratung der Amendements die Meinung der
Regierung verlangt hätte. Die Vorteile dieſer Maßregel,
die er im Prinzip anerkenne, ſtänden in keinem Zu
ſammenhange mit einer Entlaſſung des Jahrgänges 1910.
Beifall im Zentrum.) Die Regierung habe durch Mit
teilung der Gutachten des oberſten Geſundheitsbeirates
an die Kommiſſion eine Prüfung der Frage nach allen
Richtungen durch Kommiſſion und Parlament herbei
führen wollen und damit loyal gehandelt. (Beifall von
verſchiedenen Seiten.) Er wolle durchaus nicht auf die
Kammer drücken, ſondern ihrer Beratung volle Freiheit
laſſen. (Lebhafter Beifall im Zentrum und auf einigen
Bänken der Linken, ironiſches Lachen auf der äußerſten
Linken.) Schließlich wurde Artikel 6 mit den dazu geſtell
ten. Amendements an die Kommiſſion zurückverwieſen.

England. Robert Harevurt hatte im Unterhauſe
angefragt, wie hoch Churchill zur Zeit ſeiner Erklärung
im März die Zahl der öſterreichiſcheungariſchen
und italieniſchen Dregadnoughts angenommen
habe, die im letzten Viertel des Jahres 1915 und in den
erſten drei Vierteln von 1916 fertiggeſtellt würden, ohne
Rückſicht auf neuere Meldungen über weitere Bauten
Oſterreichs. Churchill erwiderte ſchriftlich, ſeiner An
nahme liege das veröffentlichte Programm zugrunde, das
ſechs italieniſche und vier öſterreichiſche Dreadnoughts
gufführe.

Spanien. Der König unkerzeichnete einen Erlaß über
die Einſtellung Freiwilliger für den Dienſt in
Afrika Der Kriegsminiſter prüft die Frage der
Schaffung einer Fremdenlegion für die ſpa
niſche Marokkozone.

Marokko. Am Mittwoch beſchoſſen die Mauren die
Spanier bei Lourient und töteten dabei einen Korpo

ral un S T nAusfall und wurden daben von einer großen Anzahl von
Mauren angegriffen. Die Mauren wurden ſchließlich
durch ſpaniſche Artillerie unker großen Verluſten zurück
getrieben. Fünfzehn Spanier wurden kampfunfähig ge
macht. SChina. Jnfolge der energiſchen Vorſtellungen des
ruſſiſchen Geſandten in Peking, die durch die Drohung mit
militäriſchen Zwangsmaßregeln unterſtützt werden, hat
hin g alle von Rußland wegen der mannigfachen
Drangſalierungen ruſſiſcher Unterkanen erhobenen
Forderungen voll erfüllt. Der Gouverneur von
Sſitſikar wird abberufen; die anderen Schuldigen werden
beſtraft. in ruſſiſcher Journahilt iſt inTſitkſikar als Spion verhaſtet worden. Die ruſſiſche Ge
ſandtſchaft verlangt 5000 Dollars und die Beſtrafung des
Bürgermeiſters und droht, die Stadt bei Nichterfüllung
dieſer Bedingungen zu beſetzen. Ruſſiſche Truppen ſind
nach Tſitſikar unterwegs. Die Truppen der Süd
mongolei ſind durch ihnen an Zahl überlegenen Chine
ſen, die auch mit ſtärkerer Artillerie bewaffnet waren,
in der Nähe von Kuku-choto geſchlagen worden. Die Ver
luſte der Mongolen ſind verhältnismäßig gering. Die
Hauptkräfte der Chineſen, die auf 15 000 Mann geſchätzt
werden, rücken gegen die Grenze heran.

Deutschlanck.
Berlin, 11. Juli. Der Katſer iſt Donnerstag

nachmittag 5 Uhr bei prachtvollem Wetter vor Bergen
eingelroffen und im Puddeſjord vor Anker gegangen
Der Konſul Mohr begab ſich ſofort an Bord der „Hohen
zollern“ und ſpäter meldete ſich auch der Kommandant
von Bergen, General Morvoenſtjerne, beim Katſer an Bord.
Am Abend wurden auf den fünf Anhöhen der Stadt zu
Ehren des Kaiſers Freudenfeuer angezündet. Ein weiteres
Telegramm meldet von geſtern abend: Die „Hohenzollern
hatte 10 Uhr 15 Minuten den Obreſtad Leuchtturm und
um 1 Uhr 10 Minuten den Hangeſund paſſtert. Der
Kaiſerlotſe Nordhus erwartete mit ſechs Lotſen die Kaiſer
flottille bei Kopervik. Das Wetter an der Weſtküſte war
morgens nebelig, nachmittags aufklärend. Morgen wird
der Kaiſer im Landhaus des Konſuls Mohr den Lunch
einnehmen.

(Die Katſerkin) fuhr geſtern, wie ein Bericht
aus Bad Homburg v. d Höhe meldet, in Begleitung der

Hoſſtgatsdame Gräfin Keller und des übrigen Gefolges
nach Bad Weilbach im Taur us, wo ſie der wirtſchaftlichen
Frauenſchule einen Beſuch abſtattete. Die hohe Frau
beſichtigte die Einrichtungen mit lebhaftem Jatereſſe und
ließ ſich die Zöglinge der Anſtalt vorſtellen. Nach Ein
nahme des Tees in den Räumen der Schule begab ſich
die Katſerin nach Bad Homburg zurück. Prinz Joachim
trifft am Sonnabend, von Straßburg kommend, zu zwek
tägigem Aufenthalt ein.

(Die Kronprinzeſſin) wird mit ihren Söhnen
Ende Juli auf Jagdſchloß Gelbenſande zum Beſuch bei
der Großherzoginwitwe Anaſtoſtr eintreffen.
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(Der Großherzog und die Groß
herzogin von Heſſen) ſind Donnerstag vormittag
zum Beſuche des Prinzen Heinrich von Preußen in
Kiel eingetroffen.

(Der Reichskanzler von Bethmann
Hollweg) wird ſeine Ferien auch in dieſem Jahre
auf ſeinem Gute in Hohenfinow zubringen. Zu
dieſem Zwecke ſtnd für die Anweſenheit des Herrn von
Bethmann Hollweg beſondere Anſtalten getroffen
worden, um die poſtaliſchen, telegraphiſchen und tele
phoniſchen Verbindungen mit dem Auswä tigen Amte in
Berlin zu erleichtern. Das Bureau der Reichskanzlei
iſt zum Teil nach Hohenfir ow verlegt. Herr von Beth
mann Hollweg wird ſeinen dortigen Aufenthalt wieder
holt unterbrechen, um in beſonderen Fällen wiederholt in
Berlin anweſend zu ſein.

KGeichstagsſtichwahl in Salzwedel
Gardelegen) Bei der am Donnerstag ſtattgefundenen
Reichstags ſtichwahl im Wahlkreiſe Salzwedel Garde
legen erhielten der konſervat v. Kandidat von Kröcher
11896 und Dr. Böhme (Bauernbund) 14 177 St.
Die Wahl Böhmes gilt als geſichert. Bei der
Hauptmahl, die am 2 Juli ſtattfand, wurden von 29432
Wahlberechtigten 23 735 Stimmen abgegeben. Es er
hielten davon von Kröcher (konſ) 6999, Schulz (konſ.)
4049 Dr. Böhme (Bauernbund) 10 750 und Bergemann
(Soz.) 1929 Stimmen.

(Waffenlieferung.) Die erſten Aufträge der
preußiſchen Regierung in blan ken Waffen, die in
folge der Heeresvermehrung notwendtg werden, ſtehen
vor dem Abſchluß. Die größeren Waffenfabriken in
Solingen haben, der „Frankf Zig.“ zufolge eine Ver
einigur g gebildet, die die Herſtellung eines g ößeren Teils
des Bedarfs an Seiten gew hren und Degen innerhalb
beſtimmter Friſt übernehmen und die Arbeit auf die ein
zelnen Wefſenfabriken nach Maßgabe ihrer Liiſtungs
fäh'gkeit verteilen wird. Für die Seitengewehre
kommt übrigens ein neues Modell bei dieſen neuen
Aufträgen zur Einführung, das auch bei dem ſpäteren
Bedarf in Frage kon min wird. Die neuen Seitengewehre
ſollen ſchwerer und breiter werden. Sie werden ungefähr
den Sägen der Pioniere in der Form und Schwere
gleichey, natürlich ohne Sägezähne.

(Die polniſche Hand) Wie die „Schleſtſche
Zeitung aus glaubwürdiger Quelle erfährt, iſt das
Rittergut Dzielng, Kr. Lublinitz, von dem bisherigen
„deutſchen“ Beſitzer v. Goebel an den Nationalpolen

veräußert worden. Der neue Käufer ſoll
bereits in Dzielna wohnen. Es ſcheint dieſer Vorgang

eder e bedauerliches Beil nF r e h 5 den W ochatwnalſinn und Opferſreudtgkeit vieler
zu ſein.

Provinz und Amgegend.
f. Weißenfels, 11 Juli. Ein ſchwerer Junge

wurde durch die hieſige Kriminalpoltzei feſtgenommen.
Es iſt dies der 27jährige Arbeiter F iedrich Wicke, dem
eine ganze Anzahl Einbruchsdiebſtähle zur Laſt fallen
Bei dem Diebſtahl in Molau bei Cimburg, wo den Ein
hrechern 1000 Mark in die Hände ſielen, ſoll er auch mit
beteil g. geweſen ſein. Auf dem Bahnhofe Großheringen
hatte Wke eine Beſprechung mit ſeiner Frau, als ihn
die Polizei feſtnahm. Es hatte noch 200 Mal k bei ſich.

F Naumburg, 11. Jul. Die ungür ſtige Witterurg
der letzten Wochen hat in den hieſigen Weinbergs
an lagen an den Weinſtöcken erheblichen Schaden an
gerichtet. Die anfaggs eut enſw'ckelten Weirſtöcke ſind
infolge der kühleren Nächte und der ſom enloſen Tage
von der zerſtbrenden Peronoſpera befollen worden und
die Ausſichten auf eine gute Weinernte ſind domit faſt
gänzlich auf ein Minimum herabgeſunken. Im benach
harten Dorfe Janisroda ſollte bei dem Landwirt
Ködderitzſch ein 14 Meter larger, 5 Meter tiefer und
2 Slockwerk hoher Stall gehoben werden, um Unter
mauerungen vorzunehmen. Während der Arbeit ſtürzte
aber das ganze Gebäude in ſich zuſammen
und begrub 5 Arbeiter unter den Trümmern.
Nach längerer Arbeit konnten die Verſchütteten, aber alle
noch lebend, gerettet werden. Sie hatten nur leichtere
Verletzungen erlitten.

Frankenhauſen, 10. Juli. Auf dem Kaliwerk
der Gewerkſchaft „Günthershall“ ſtürzten in einem
Geſenk zwei Mann ab, von denen der eine ſofort
tot war und der andere ſchwere Verletzungen
davontrug.

Halberſtadt, 10. Juli Ja nichtöffentlicher
Sitzung der Halberſtädter Stadtrerordnetenverſammlung
wurden für die im Knabenhort vorgeſehene Errichtung
der Volksbüchereit und Leſehalle 22000 Mark
bewilligt.

Friedrichsroda, 10. Jali,
Tochter der Famiſte Fiſcher ſtürzte in der Nacht zum
Montag auf unerklärliche Weiſe in den ſtädtiſchen
Steinbruch unterhalb des „Gottlob“ und zog ſich
dabei ſo ſchwere Verletzungen zu, daß ſie alsbald im
Waltershäuſer Krankenhaus ſtarb.

Magdeburg 10. Juli.hatte bei einer Frau in der Scharnhorſtſtraße mehrere
Male gebettelt und ſich dabei erboten, ihr für ihre Kinder

ein Mikkel gegen entzündete Augen und Würmer zu
bringen, ſte ſolle aber einige hundert Mark bereit halten.

Die 19fährige

Eine Zigeunerin

Deutſchen

Nach einigen Tagen brachte die Zigeunerin das Mittel
(Sägeſpäne), das in einen Topf mit heißem Waſſer ge
ſchüttet werden ſollte, auf den ſich das Kind ſetzen müßte.
Sie erhielt 200 Mark und noch einige Kleidungsſtücke
Auch von einem jungen Mädchen erhielt ſie 20 Mark und
einige Wertſachen gegen das Verſprechen, das Mädchen
durch Beten von der Bleichſucht heilen zu wollen. Jn bei
den Fällen, in den die Zigeunerin verſprochen hatte, das
Geld nach einem Gebrauch in der Kirche zurückzubringen,
ſind die Beteiligten natürlich geprellt worden. Soviel
Dummheit ſollte man den Großſtädterinnen gar nicht zu
trauen!

Eiſen ach, 10. Juli. Der Gemeinderat beſchäf-
tigte ſich in ſeiner leßten Sitzung mit der Errichtung eines
Naturthegters unterhalb der Wart burg
Der Gemeindevorſtand hatte eine enkſprechende Vorlage
eingebracht. Danach ſollte die Stadtgemeinde eine Ga-
rantieſumme von 5000 Mark pro Jahr für dieſen Zweck
bewilligen. Das Ergebnis der Verhandlungen, in denen
ſich der Oberbürgermeiſter Schmieder ſehr lebhaft für das
Projekt einſetzte, war die einſtimmige Ablehnung der Vor
lage in namentlicher Abſtimmung. Der 23 Jahre alte
Rentner Vogler hier wurde auf der Hohenſonne von
einem Auto überfahren. Vogler erlitt eine ſchwere
Quetſchung des Beines. Nach der Stadt gebracht, iſt er
noch im Laufe des geſtrigen Abends geſtorben.

f Tettenborn, 10. Juli. Bef einem am Dienskag
hier tobenden Un wetter ſchlug der Blitz in eine Unter
kunftshütte, in der ſich eine Anzahl Steinbruch-
arbeiter befanden. Einer der Arbeiter wurde am Kopfe
und am Knie ſtark verletzt. Auch zwei andere wurden
vom Blitz getroffen. Alle drei waren beſinnunzelos, die
anderen Arbeiter kamen mit Flecken am Körper davon.

F Kronach, 10 Juli.Pächters Neblich in Zeyern, der im Walde erſchoſſen
aufgefunden wurde, wird weiter gemeldet, daß wahrſchein

lich fahr läſſige Tötung vorliegt. Man nimmt an,
Neblich ſei von einem Jagdgenoſſen r ein Stöck Wild
gehalten und angeſchoſſen worden. Die Staate anwalt
ſchaft hat nach dieſer Richtung hin bereits die Unter
ſuchung eingeleitet. Nach dem Sektionsbefund ſcheint
Unfall oder Selbſtmord ausgeſchloſſen.

Schalkau, 10. Juli. Ein Fall, wie er wohl ſelten
vorkommt, ereignete ſich in Blatterndorf. Dort ſoff in
einem unbewachten Augenblick. ein Ochſe einen
ganzen Eimer Teer aus. Den Bemühungen des
ſofort herbeigezogenen Tierarztes gelang es das Vieh
am Leben zu erhalten. Scheinbar hat der außer g wöhn
liche Trank auch keine üblen Folgen für das Tier.

G llingen, 10. Juli. Auf dem Schacht
„Glöckauf“ riß ein Seil des Förderkorbes und
tötete einen Arbeiter; ein anderer wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er in die Klinik nach Halle gebracht werden
wußte Ein dritter wurde leichter verletzt.

e. e e 29Wipperm an n im venach arten Siemerdobe
in der Nacht zum Montag mit anderen
demſelben Orte auf dem Hein wege von Biſchhauſen nach
Siemerode. Ein Schäfer aus Bichhauſer, in der irrigen
Annahme, die Siemerrder Burſchen hättken ihm ſeine
Hütte weggefahren, hitze ſeine biſſigen drei
Schäferhunde auf die jurgen Lute und ſchlug den
Wipper mann nieder. Erſt am Montagworgen wurte
dieſer in ſchrecklichem Zuſtande auf dem Felde
Uegend auſgefunden. Der Kopf wies ſchwere Verwun
dungen auf, der Hals war von den Hunden Zerb ſſen
Zwei Arzte aus Heiligenſte d wurden ſofort zu vem
Schwe verletzten gerufen; (s iſt fraglich, oß er mit dem
Leben davonkommt.

Leipzig, 10 Juli. Die Verhaftung des
Privatſchu direktors Wolter aus der J ſelſtraße zu
Leipzig erregt großes Aufſehen Wolter wird zur Laſt
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gelegt, n an mehreren Schülern vergangen zu haben,
Durch eine Verhaftung kam man auch dahinter, daß
Wolter weder Akademtker iſt, och daß er die Berechti
gung hat, ein Lehramt auszuüben. Er iſt as ein ſtark
verſchuldeter, ſchon vorbeſtrafter Schwindler entlarvt.

Luftsc ſffahrt.
Erleichterte Einjährigen- Prüfung für Flieger

Auf Grund des J 89 Abſ. 6 der Wehrord nung dürfen
nach einer Verordnung der ſächſiſchen Miniſterien des
Krieges und des Jnnern auch ſolche jange Heute r er
leichterten Prüfung für den einjährig-freiwilligen Dienſt
zugelaſſen werden, die ſich auf dem Gebiete des Flug

beſonders auszeichnen oder Hervorragendes
leiſten. Die Erfüllung dieſer Vorausſetzung iſt von
den Bewerbern durch ein vom Kuratorium der
National Flugſpende in Berlin ausgeſtelltes Zeugnis
nachzuweiſen.

Fliegerabſturz in gohannisthal.
Donnerstag nachmittag 6 Uhr hat ſich auf dem Flug

platz Johannisthal ein Fliegerabſturz ereignet. Der
e Hoffmann war auf einem Fokkereindecker
zu einem Probeflug aufgeſtiegen. Bei der Landung
ſetzte die Maſchine zu hart auf und Hoffmann wurde
herausgeſchleudert. Die Maſchine wurde ſehr
ſtark beſchädigt. Hoffmann hat eine Stauchung der
e und möglicherweiſe innere Verletzungen
erlitten. Ehrung Brindejonces in Paris.

Der Flieger Brindejonc wurde am Donnerstagim Stadthauſe empfangen, von dem Präſidenten des
Munizipalrats und des Generalrats begrüßt und zu
ſeinem Rundſlug durch die europäiſchen Hauptſtädte
beglückwünſcht. Brindejone wurde die goldene
Medaille der Stadt Paris verliehen.

Vermischtes.
(Hinrichtung in Plötzenſee.) Der Techniker
Stahl, der wegen Mordes, begangen in Berlin

Zu dem Jagdungklück des

Zu ſchen aus

Wilmersdorf an der Köchin Margarete Roſenburg, am 15.
Februar d. J. vom Schwurgericht des Landgerichts III
Berlin zum Tode verurteilt worden iſt, iſt Donnerstag
früh im Hofe des Gerichtsgefängniſſes zu Plötzenſee ent
hauptet worden.
Ein Stkenerdrückeberger) hat ſeinen Erben

ein ſchönes Vermächtnis hinterlaſſen: Nicht weniger als
376000 Mk. haben ſie nachzuzahlen! Vor etwa
einem halben Jahre verſtarb in Charlottenburg
er Derbergrak r r. Paul Wachler, neziemlich bekannte Perſönlichkeit. Er war urſprünglich
Staatsanwalt. geweſen, krat dann in Beziehungen zum
Fürſten Henckel zu Donnersmarck und wurde deſſen Ge
neraldirektor. Oberbergrat Dr. Wachler verfügte über
ein ſehr großes Einkommen wie auch über ein ziemlich
großes perſönliches Vermögen. Bei der nunmehr erfolgten
Regulierung ſeines Nachlaſſes ſtellte es ſich jedoch heraus,
daß der Verſtorbene viele Jahre lang ſich in bedeuten
dem Maße ſeiner Steuerpflicht zu entziehen wußte. Dieſe
Steuerhinterziehungen reichen etwa bis 1899
zurück und dürften nach der „Nat. Ztg. annähernd
eine Million Mark betragen Freilich haben die
Erben des Oberbergrates Dr. Wachler nicht für die ganze
Summe aufzukommen, ſondern haften nur für die der
Stadt in den letzten 5 Jahren entgangenen Steuern. Sie
müſſen 360 000 Mark und 16000 Mark Strafe nachzahlen,
insgeſamt alſo 376 000 Mark.

(Nach dem Genuß von Johannisbeeren
geſtorben.) Nach dem Genuß einer größeren Menge
Johannisbeeren trank der ſtud. med. (27) Wagner
in Oberurſel bei Homburg v. d. H. ein Glas Waſſer,
worauf ſich ſofort ſchweres Erbrechen und ſchwere Stö
a im Unterleib einſtellten, denen der Student alsbald
erlag.Attentat auf den Schwiegervater.) Der
Former Anton Hanecke in Düſſeldorf verletzte ſeinen
Schwiegervater, den Koloniglwarenhändler Wilhelm Lan
genberg, durch Revolverſchüſſe ſchwer und erſchoß ſich
dann ſelbſt. Das Möotiv iſt unbekannt.

(Vermißte Touriſten.) Zwei Leipziger Tou
riſten, namens Hecht und Müller unternahmen
Dienstag einen Ausflug auf die Wiener Neuſtädter Hütte,
um von dort aus den Gipfel der Zugſpitze zu beſteigen
Sie trafen jedoch in der Hütte nicht ein. Als man in der
Nacht Hilferufe hörte, ging ſofort eine Rettungs
ex pedition ab. Bis ſetzt iſt ihr Suchen vergeblich ge
weſen. Da ſtarker Schneefall herrſcht, befürchtet man, daß
ein Unglück geſchehen iſt.

Drei Arbeiter verſchüttet.) Bei Spreng-
arbeiten bei dem neuen Tunnel der Arlbergbahn ſind beim
Sprengen durch herabſtürzende Steinmaſſen drei Ar
beiter verſchüttet worden. Zwei von ihnen ſind
tot der dritte ſchwer verlett.

r (Unfall bei militäri hen übun gen. Bei
militäriſchen Ubungen ſind in der Nähe von Roveroto
drei Mann, die eine Patronille bildeten, abgeſtürzt
Alle drei ſind ſchwer verletzt.

(Großfeuer) brach Mittwoch abend gegen 10 Uhr
auf dem neuen Güterbahnhof Pforzheim aus. Die
neue große Lagerhalle eines Spediteurs brannkte voll
ſtändig nieder. Der Schaden wird auf 80 bis 100000
Mark geſchäßt. Jn der Halle waren große Mengen Wein

el Spiitus Beginn ett, Holzwolle undSobel feld gert(Auf der Jagd erſchoſſen. Jn Veſaignes
bei Chaumont (Frankreich) wurden bei einer Wildſchwein
jagd zwei Landwirte durch einen unglücklichen
Zuſall von mehreren, einer anderen Jagdgeſellſchaft
angehörigen Jägern, erſchoſſen. Die unglücklichen
Schützen konnten bisher nicht ermittelt werden.

(Rätſelhafter Leichenfund.) Jn der Nacht
zum Donnerstag wurde auf den Gleiſen der franzöſiſchen
Weſtbahn in der Nähe des Champs de Mars-Bahnhofes
der Leichnam eines elegant gekleideten un gen Mann
nes geſfunden, in deſſen Kleidern ſich eine Hamburger
Bahnſteigkarte, mehrere Adreſſen in deutſcher und eng
liſcher Sprache, darunter die des franzöſiſchen Kriegs
niniſtertums, ſowie ein ſilbernes Reiſebeſteck befanden.
Die Jdenkitäg des Toten konnte bisher nicht feſtgeſtellt
werden.

u ſammenſto in der Kieler o rde,
Donnerstag vormittag kollidierten in der Kieler
Außenförde die amerikaniſche Luſtfacht Caſſandra
und der Kreuzer Stettin Die Caſſandra“ erlitt
Schäden am Vordergeſchikr, der Kreuzer Stettin wurde
an der Backbordſeite beſchädigt. Beide Schiffe ſind zur
Reparatur in Kiel eingetroffen. Perſonen ſind nicht zu

in deutſcher Deſerenr be einenEinbruch erſchoſſen. Aus Engelburg bei St.
Gallen wird vom Mittwoch berichtet Der deutſche Deſer
teur Karl May gus Stuttgart wurde, als er in das
Stationsgebäude in Wittenbach ein gebrochen war,
von einem Polizeibeamten, den er mit dem Seitengewehr
ſchwer verleßt hatte, erſchoſſen.

(Aber 200000 Fahrgäſte Auf der Unter
grundbahnſtrecke Spittelmarkt Alexanderplaß in Ber
Din, die am Dienstag vor acht Tagen dem Verkehr über
geben wurde, ſind nach der vorliegenden Statiſtik ſchon
weit über 200000 Perſonen befördert worden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Schaden gekommen.

Keklameteil,

die JePf.
Cigarette
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Syste Beilage-

Deutschland
(Zwei kurze Anfragen, die im Reichstag

geſtellt worden waren, ſind jetzt beantwortet worden. Auf
die Anfrage des Abg. Dr. Heckſcherx hat Staatsſekretär
Dr. Delbrück folgende Antwort erteilt

„Die unter Führurg der franzöſiſchen Regierung mit
einigen europäiſchen Staaten eingeleiteten Verhand
lungen über die Schaffung einer internationalen
Organiſation der drahtloſen Zeitſignale
ſind im Gange. Zurzeit läßt ſich noch nicht überſehen,
wann die Verhandlungen zum Abſchluß gelangen
werden.

Die zweite Antwort des Staatsſekretärs bezieht ſich auf
eine Anfrage des Abg. Mumm. Sie lautet:

„Jnternationgle Vereinbarungen zur
Durchführung eines beſonderen Schutzes der Ar
beiter von 16 bis 18 Jahren veſtehen bisher
nicht. Um einen internationalen Schutz der Arbeiter
bis zum 18. Lebens jahre anzubahnen, hat der Schweizer
Bundesrat durch Schreiben vrm 31. Januar d. J. eine
Anzahl von Staaten zu einer Konferenz im Sep
tember d. J nach Bern eingeladen. Es ſoll auf dieſer
Konferenz über das Verbot der induſtriellen
Nachtarbeitjugendl'cher Arbelter bis zum 18. Lebens
jahre und über die Einführung eines zehnſtündigen
Höchſtarbeitstags für jugendliche Arbeiter bis zum
18. Lebensjahre urd für Arbeiterinnen (ohne Unterſchied
des Alters) beraten werden. Welches Ergebnis die
Verhandlurgen, an denen auch Deutſchland teilnehmen
wird, haben werden, läßt ſich noch nicht abſehen.
Ferner enthält die An wort eine Uberſicht über die in
Deutſchland beſtehenden Geſetzesvorſchriften zum Schutze

der Arbeiter unter 18 Jahren.
Die Altnationalliberalen) offenbaren

ſich immer mehr als ſchlimmſter Zerſetzungskeim innerhalb
der nationalltberalen Partet. Gegen wärtig veranſtalten
ſie ein Kſſeltretben gegen den nationalliberalen Abgeord
neten Kölſch. Herr Kölſch hat das Verbrechen begangen,
daß er für einen Antrag der Sozialiſten bei Beratung
der Wehrvorlage ſtin mte, der den Soldaten das Recht
zuerkennen wollte, politiſche Verſammlungen beſuchen zu
dürfen. Ein Braunſchweiger Blatt gab ſich zunächſt für

77

appalte her. Nunmehr ommt auch die „Magdeb. Z.
mit folgendem groben Geſchütz. „Wir haben von vteſe
Anklage bisher keine Notiz genommen, weil wir annahmen,
daß von Partelwegen eine Aufklärung der Angele er heit
erfolgen werde. Das iſt aber bis heute nicht geſchehen.
Wir möchten deshalb unſerſeits an den nationalliberalen
Parteivorſtand die Frage vichten, was er in dieſem Falle
zu tun gedenkt Des Braunſchweiger Blatt hat voll
kommen Recht, wenn es ſagt: Das iſt Verrat an der
nationalen Sache und an der Partei. Die gleiche Anſicht
möchten wir vom nationalliberalen Parteivorſtand hören.

Kas Tor des Lebens.
Roman von Anny Wothe.

(54 Fortſetzun (Nachdruck verboten.)
Und wie der Kranke die Verſe ſprach, da ſah Mir
jam ein ſeltſames Leuchten auf ſeiner Stirn, die Dichter
krone, aus Leid und Schmerz geboren. tſich über ihn in erbakmender Liebe und küßte ſeine blei
chen Lippen.

„So nehme ich das Leid von dir!“ kam es aus ihrem
Munde. „Mit, dieſem Kuß erwecke ich dich zu neuem
Leben, das nicht dir, nicht mir, das der ganzen Menſch
heit gehört.

Klaus, aber Hohes und

gegeben
Sie ſchob die blühenden Veilchen, die auf der Decke

lagen, in ſeine Hand, und dann fragte ſie leiſe:
„Darf ich wiederkommen, Klaus
Nicht mehr!“ bat er,

Bacharach, wo die

leben will.
Mirjam fühlte plötzlich, wie ſeine Seele in Tränen

zuckte.
Die Beſuchszeit iſt zu Ende!“ rief die Oberſchwefter,

leicht in die Hände klatſchend in den Saal.
Da nickte Klaus Mirjam lächelnd zu, und ſie ging,

Tränen über das gan las gewordene
Antliß ſtrömten, wie eine Schlafwandelnde durch die
während ihr die

Reihen der Kranken hin, dem Ausgang zu.
Sie ſah nicht mehr, wie Klaus die kleinen, blauen Veil

bedeckte, ſie ſah nicht den Blick, der ihr
folgte, ſie preßte das kleine Buch, ſein Buch, nur feſt an
chen mit Küſſen

ihre Bruſt, und in ihrer Seele war ein Klingen und
Singen, weil ſie fühlte, daß er überwunden hatte und ihr
vergeben.

Als ſie in den Garten der Anſtalt trat, ſtand der Pro
feſſor wartend an den Steinſtufen vor der Tür.

Beilage zum

in dieſer Steuer „einem wa

Und ſie beugte

rt. Wie einen heiligen Wein werden ſie deine
Lieder trinken, und bis in die tiefſten Tiefen ihrer Seele
hinein wirſt du ihr den Frieden bringen, den du dir er
kämpfteſt. Das Leben tanzt ſeinen wilden Reigen weiter,

Niederes, Tand und ſchimmern
der Schein, ſie werden an der Wahrheit zerſchellen, die
du den Menſchen in Liedern bringſt, mit deinem Herzblut

und ſeine Lippen zuckten.
„Vielleicht, wenn ich noch lebe, kommſt du einmal, wenn
du recht, recht glücklich biſt, in das kleine Haus nach

Reben blühen. Dann werde ich dich
ſegnen, Mixjam. Jetzt brauche ich meine Kraft, wenn ich

licher Duft von

Sonnabend den 12. du
Herr Kölſch hat ſich, das muß laut und vernehmbar an

geſprochen werden, durch ſeine Handlungsweiſe außerhalb
der nationalliberalen Partei geſtellt. Das muß ihm von
der maßgebenden Parteiſtelle unzweideutig zu erkennen
gegeben werden. Möge daher die Partei und unſert
wegen auch Herr Kölſch die notwendige Konſequenz
aus der Sachlage ziehen Dieſer Angriff iſt um ſo ge
fährlicher, als Herr Kölſch in abſehbarer Zeit ſich in
ſeinem Wahlkreiſe OffenburgKehl einer Neuwahl zu
unterziehen haben wird. Er iſt dort aufs ſchwerſte durch
das Zentrum gefährdet. Der altnationalliberale Angriff
dient alſo direkt dem Parteivorteil des Zentrums. Man
darf geſpannt ſein, wie lange die nationalliberale Partei
leitung der parteizerſtörenden Tätigkeit der Altnational
liberalen noch ruhig zuſehen wird.

Das Zentrum und die Jeuerſbeſtakkung
in Köln.) Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Es iſt eine be
kannte Erſcheinung, daß das Zentrum um ſo unduldſamer
iſt, je feſter es ſich im Sattel fühlt. Jm Jahre 1904, als
im Stadtrat über die Anlage eines Urnenhains verhandelt
wurde, konnte man aus dein Munde des damaligen Zen
trumsführers folgende Worte vernehmen: „Uber-
eifrige katholiſche Kreiſe die ich durchaus der
übereilung zeihen muß, haben aus den Geſichts
punkten, die ich ſoeben angeführt habe daß die Feuer
beſtattung der chriſtlichen Sitte widerſpreche den Schluß
gezogen, daß man den Anhängern der Feuerbeſtattung jede
Berückſichtigung ihrer perſönlichen Anſchauungen ver
wehren müſſe. Die Tatſache, daß einzelne Mitbürger
die Feuerbeſtattung vorziehen, iſt nicht aus
der Welt zu ſchaffen, und wir Stadtverordneten haben die
Pflicht, dieſer Tatſache Rechnung zu tragen
ſelbſtverſtändlich in Formen, welche die Gefühle der An
dersdenkenden nicht oder möglichſt wenig verletzen. Dies
ſind die Geſichtspunkte, von denen das Zentrum ſich nicht
im geringſten verpflichtet, dieſer Tatſache irgendwie Rech
nung zu tragen. Obſchon die Stadt infolge der ablehnen
den Haltung des Zentrums einen finganziellen Scha
den von nahezu 500000 Mark hat, wird die Er
klärung abgegeben: „Wir widerſetzen uns dem Verſuch der
jenigen, die bewußt oder unbewußt durch das Kremato
rium dem Chriſtentum ein Krematorium erbauen möch
ten.“ Warum hat das Zentrum ſeinen Standpunkt ge
ändert? Der katholiſche Klerus will es nicht das ge
nügt für das „interkonfeſſionelle“ Zentrum

De ſo tgldemolratiſche Reichstagefraktion und die Deckungs frage. Jn einem
zweiten Artikel der „Leipz. Volksztg.“ wendet ſich Ge
noſſe Karski gegen die zuſtimmende Haltung der ſogial
demokratiſchen Reichstagsfraktion zum Beſitzſteuer
komm pro in ß. Er braucht recht ſtarke 8drücke: Er

euer- 9

D de An evghren Monſtrum vo
vernunft und Ungeſchick“ dem ſchauderhaften Produkt
klerikal-liberaler Pagrung, keineswegs „den Anfang“ der
von der Sozialdemokratie geforderten Steuerpolitik ſehen
dürfe. „Das iſt ſo, als wenn jemand den Anfang ordent
licher Maurerarbeit darin ſehen will, daß auf dem Bau
platz Dreck abgeladen wird.“ Die Annahme des Beſitz
ſteuerkompromiſſes bedeute die „Verſcharrung einer ratio
nellen Erbſchaftsſteuer für lange, lange Zeit. Daß die
ſozialdemokratiſche Fraktion zu dieſem „Wechſelbalg“, den
die Paarung der Pfaffen und des Liberalismus gezeugt
hat, ihre Zuſtimmung gegeben hat, erſcheint dem Ge
noſſen Karski als ein „fataler Mißgriff“.

Mit tiefem Ernſt ſah er ihr ins Auge, in dem noch die
großen Tränen wie ſchimmernde Demanten hingen.

„Jch danke Jhnen nochmals, daß Sie kamen, gnädiges
Fräulein!“ ſagte er, den Hut in der Hand. „Nun iſt mir
nicht mehr bange!“

„Er wird geſund, Sie hoffen es?“
„Jch bin davon überzeugt. Die Heilung der Lunge

ſchreikek fort. Es war keine Kleinigkeit mit ihm, denn
Klaus war ein ſchwieriger Patient, der ſich namentlich
erſt ſträubte, gerade von mir irgendwie Hilfe anzunehmen.
Aber ich habe nicht aufgehört, um ihn zu dienen und um
ſeine Freundſchaft zu werben, und ich glaube nun, wir ſind
bald am Ziel.“

Ein frohes Leuchten brach aus ſeinen Augen, die mit
reichem Ausdruck auf Mirjam ruhten.

„Darf ich Sie heimgeleiten fragte er dann.
Und ſie konnte kein Wort erwidern, nur ihre Augen

ſprachen. SGerhard mußte wohl die ſtumme Antwort verſtehen,
denn er ſchritt dicht an ihrer Seite durch die ſtille Stadt
über den kniſternden Schnee. In ſeiner Stimme war ein
weicher Klang, als er dann zu ihr ſpräch über das Unglück,
das die Eſchenbachs betroffen. Und ſie konnte da nicht
anders, ſie mußte ihm erzählen, wie nahe ſie daran ge
weſen, ſich dieſem Abenteurer, dieſem Derham, in die
Arme zu werfen, aus Selbſtſucht und Eitelkeit, und wie
erſchüttert ſie ſei, daß nur der Gedanke an jemand, den
ſie liebte, ſie noch in letzter Stunde vor einem grauſamen
Geſchick bewahrte.

Sie ſprach haſtig, in kurzen, abgeriſſenen Sätzen. Sie
beſchönigte nichts. Schonungslos enthüllte ſie alle ihre
Gedanken. Sie ſprach auch von Klaus Wolfert und von
ihrer Reue, und dabei zitterte ein leiſer, ſüßer Ton in
ihrer Stimime, dem Gerhard gierig lauſchte

Und als ſie durch den jetzt faſt menſchenleeren Hofe
garten ſchritten, wo wie zitkerndes Taugefunkel Tauſende
von weißen Schneeſternen am Gezweig glitzerten und die
alten Rieſenbäume unter der weißen Schneelaſt tief ihre
Zweige beugten, da war es beiden plötzlich, als gingen
ſie nicht durch den Wintertag, ſondern als ſtiege ein zärt

ſtill atmenden Frühlingsblüten rauſch
voll empor, als ſtehe die ganze Welt in Duft, in Glanz,

in Sonne eGerhard Bendheim beugte ſich tief hernieder zu dem
ſchönen Mädchen, deſſen grüne Nixenaugen ſo ſeltſam
ſchimmernd zu ihm aufſahen, und er fragte leiſe:

„Darf ich, wenn mein Werk gelungen, wenn ich Klaus
Wolfert dem Leben und ſeiner armen Mutter zurückge-
geben habe, kommen, Mirjam, und noch einmal fragen, ob

erſehurger Correſpondent“.
e
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Volks wiytschaftliches.
Die Abkürzung der Wartezeit in der An

geſtelltenverſicherung. Nach dem Verſicherungs
geſetz für Angeſtellte kann die Reichsverſicherungsanſtalt
n den erſten s Jahren nach dem Jnkrafttreten des Ge

ſetzes, alſo in den Jahren 1918- 1915, auch einzelnen
Angeſtellten nach vorhergehender ärztlicher Unter
ſuchung geſtatten, die Wartezeit zum Bezug der
Leiſtungen des Geſetzes durch Einzahlung der ent
ſprechenden Prämienreſerve ab zukürzen. Die Grund
ſätze für die Berechnung der Prämienreſerve beſtimmt
der Bundesrat. Die Wartezeit dauert beim Ruhegeld
für männliche Verſicherte 120 Beitragsmonate, für
weibliche Verſicherte 60 Beitragsmonate, bei den Hinter
bliebenenrenten 120 Beitragsmonate. Der Bundesrat
hat vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes die Grundſätze
für die Berechnung der Prämtenreſerve auf-
geſtellt und beſtimmt, daß die Abkürzung der Wartezeit
nur für volle Jahre und höchſtens für diejenige Gehalts-
klaſſe beanſprucht werden kann, welcher der Antrag
ſteller zurzeit des Eintritts in die Verſicherung ange
hört. Für die Berechnung der Prämienreſerve iſt das
Alter des Verſicherten maßgebend, das er an demjenigen
Geburtstage vollendet, welcher dem Zeitpunkt des Be
ginns der Verſicherung folgt. Von dieſer Möglichkeit,
die Wartezeit abzukürzen, ſcheint nun von den Ver
ſicherten in ziemlich gusgedehntem Maße Ge
brauch gemacht zu werden. Denn bis zum 1. Juli d. J
alſo innerhalb der erſten 6 Mongte ſeit dem Jnkraft-
treten des Verſicherungsgeſetzes, ſind bereits mehr als
300000 Mark als Prämienreſerve von der Reichs
verſicherungsanſtalt eingenommen.

Zulaſſung von nicht metriſchen Meß-geräten im eich pflichtigen Verkehre. Nach einer
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 20. Juni 1918
hat der Bundesrat auf Grund des S 6 Abſ. 5 der Maß
und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 beſchloſſen,
daß für den Verkehr mit Sämereien nach dem Ausland
die Anwendung und Bereithaltung der auf dem eng
liſchen Syſteme beruhenden Gewichte bis auf weiteres
zugelaſſen wird.

Die Verwaltungskoſten der Reichsver-ſicherungs anſtalt für Angeſtellte. Ein rheini-
ſches Blatt hatte daraus, daß die Verwaltungskoſten
der Reichsverſicherungsanſtalt etwa zwei Millionen
Mark jährkich betragen, ungünſtige Schlüſſe auf die
ſinanzielle Entwicklung dieſes Jnſtikuts gezogen da die
Anſtalt doch erſt in der Entwicklung begriffen ſei. Eineoffiziöſe Korreſpondenz iſt dieſer falſchen Anſchauung

bereits vor einigen Tagen entgegengetreten, indem ſie
darauf hinwies, daß der Betrieb der Anſtalt am
1. Januar bereits in ſeinem ganzen Umfange ein
ſetzen mußte. Jetzt wendet ſich auch die „Nordd. Allg.
Ztg. gegen das rheiniſche Blatt und ergänzt die Er
i och dahin, daß die Einngh e e
ark betragen. Danach machen die Verwaltungs-

bei der privaten Lebensverſicherung und bei der Jn
validenverſicherung. Sie ſind alſo außerordentlich
niedrig und werden auch ſpäter, wie mit Sicherheit an
genommen werden darf, den in der Begründung zu dem
Geſetzentwurf in Ausſicht genommenen Betrag von 2
Prozent nicht weſentlich überſchreiten.

XEinfuhrverbot nach Elſaß Lothringen.
Da in den Departements Meurthe et Moſelle und den
angrenzenden Bezirken die Maul- und Klauen-
ſeuche ausgebrochen iſt, iſt, dem „Reichsanz.“ zufolge,

ſch elſaß lothringiſchen Grenze ein

wir den Weg durch Schatten und Licht gemeinſam wan
dern wollen Nicht im ſchwebenden Reigentanz, ſondern
ernſt und treu, bereit, gutzumachen, in ſteter Pflichter
füllung, durchwärmt von der heiligen Liebe, die alles ver
Zeiht, Die alles trägt, die alles duldet? Willſt Du, Mir
jam 8

„Jch habe ja nie aufgehört, Dich zu lieben, Gerhard.
Wie eine Flamme war es damals, als ich Klaus verriet,
über mich gekommen. Jch konnte nicht anders, als ihn
verlaſſen, denn mein ganzes Jnneres drängte zu Dir,
zu Dir. Jch ſah in dem Leben, wie es war, nur dashemmende Tor, das ich brechen, das ich ſprengen mußte.
Mit allen Fluten verſuchte ich, wie ein Strom, mich hin
durchzuzwängen, in Seligkeit wollte ich mich zu Dir er
gießen, da ſchlugſt Du die Flügel des Tores zu, weil ich
nicht würdig war, durch die Pforte zu gehen, und ich habe
Jahr um Jahr bebend vor der Pforte geſtanden, demü
tig, wie eine Magd, und wenn ich auch einmal verſuchte,
das Leben leicht zu nehmen und wie die rothaarige Hexe,
mit der Du mich ſo oft verglichen, im Genießenwollen
meine Hände auszuſtrecken nach allem, was mir in den
Weg kam, im Grunde meines Herzens habe ich nur Dich
geliebt, Gerhard, nur Dich!“
S e zog Mirjams Hände leidenſchaftlich an ſeine

ruſt.
„Mein rothagriges Nixlein!“ ſprach er zärtlich und

dann küßte er ſie ſtill auf die Augen und auf den leiſe
zuckenden Mund.

Und Arm in Arm gingen ſie weiter, in den ſinkenden
Abend hinein.

Als ſie den Ausgang des Hofgartens erreicht hakten,
kam ihnen ein Paar entgegen.

„Um Gottes Willen, Ditta und Fips!“ rief Mirjam
haſtig und verſuchte ihren Arm aus dem des Profeſſors zu
befreien.

„Nichts da!“ lächelte dieſer. r
meiner lieben, kleinen Schwägerin nicht Reißaus nehmen

„Alle guten Geiſter!“ lachte Ditta auf, den blonden
Mann an ihrer Seite loslaſſend und mit ſtrahlenden Au
gen das Paar anlachend. „Na Fips, nun gibts kein Ver
ſtecken mehr, mach Deinen Kratzfuß und ſag hübſch,
mein alter Junge, wie es Dich Deine kleine Braut ge

„Jch werde doch vor

lehrt:
Als Verlobte empfehlen ſich:
Erwin Dunker, nun Fips,

undDitta Hellwig, die ewige Studentenbraut.“
e (Jortſetzung folgt.)



Einfuhrverbot für Wiederkäuer, Schweine, Geflügel,
Dünger uſw. erlaſſen. Von dieſem Verbot werden
nicht betroffen: geſchlachtetes Geflügel, Eier und ge
werblich verarbeitete tieriſche Produkte

Merseburg und Amgegend.
11. Juli.

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung, die
am kommenden Montag ſtattfindet, hat ſich nochmals mit
dem Umbau des alten Rathauſes zu beſchäftigen.
Der Pächter hat beantragt, den unter der Wirte wohnung
liegenden großen Keller für eine Kegelbahn einzurichten.
Die Baudeputation hat dieſem Geſuche ſtattgegeben und
beantragt die erforderlichen Mittel. Die Kegelbahn, zwei
nebeneinan erliegende Bahnen, ſoll unter Benutzung aller
modernen Errungenſchaften auf dieſem Gebiete ein
gerichtet werden. Der Umbau des Rathauſes ſoll ſo
gefördert werden, daß der Ratskeller am 1. Oktober in
Betrieb genommen werden kann. Auch die Sparkaſſe
hofft man zu dieſem Z. itpunkte in den neuen Räumen
unterbringen zu können, ebenſo das Nahrung mittel
unterſuchungsamt. Dagegen dürfte der Stadtverord
netenſitzungsſaal bis dahin nicht fertig werden. Eine
Anderung iſt noch inſofern vorgenommen worden, als
man den Eingang zum Ratskeller gegenüber dem
Grundſtück des Herrn Taitza in der Olgrube hergeſtellt
hat. Nach dem früheren Plane ſollte der Eingang geger
über dem Schirmgeſchäft der Frau Müller eingerichtet
werden. Dies unterbleibt und das ſchöne Portal wird
mit einem beſo iders ausgewählten Fenſter mit Bleiver
glaſungen ausgefüllt.

Reviſion des Turnunterrichtes in derProvinz Sachſen Der Miniſter der geiſtlichen und
Unterrichtsangelegenheiten beabſichtigt, den Oberlehrer an
der königlichen Landesturnanſtalt Fürner im Laufe
dieſes Jahres in die Provinz Sachſen zu entſenden, um
von dem Stande und Betriebe des Turnunterrichts an den
Mittelſchulen, gehobenen Mädchenſchulen und Volksſchulen
Kennknis zu nehmen. Die Anſtaltsleiter und leiterinnen
haben an der Turnbeſichtigung ihrer Schule teilzunehmen,
ebenſo die Turnlehrer und Turnlehrerinnen der Anſtalt
Wünſchenswert iſt auch, daß die Orts und Kreisſchul
inſpektoren bei dem Beſuche des Turnunterrichts in ihrem
Aufſichtsbezirke anweſend ſind. Uber die Auswahl der
zu revidierenden Schulen wird den Kreisſchulinſpektoren
noch beſondere Verfügung zugehen

Neue Beſtemmungen für die mittlerebautechniſche Laufbahn im Poſt und Tele-
graphenditenſt. Das Reichspoſtamt hat neue Be
ſtimmungen für die mittlere bautechniſche Laufbahn im
Poſt und Telegraphendienſt erlaſſen. Von den Bewer-
bern wird die Erlernung eines Bauhandwerks und die

6 h bagu i er t ichen der ſagtlich unterſtüßken Bangewerlsſchule verlangt, ferner eine
vierfährige praktiſche Beſchäſtigung bei Hochbauten, da
von mindeſtens zwei Jahre bei der Reichspoſt. Maximale
alter bei Antritt des Vorbereitungsdienſtes iſt das 28.
Lebensjahr. Weiter wird verlangt. Körperliche Eignung
für den Poſtbaudienſt, ungeſchwächtes Seh und Hörver-
mögen, ſowie gute Atmungswerkzeuge, ferner ſittlich tadel-
loſer Lebenswandel und Schuldenfreiheit. Die Vor
bereitung dauert zwei Jahre. Dann iſt die Prüfung als
Poſtbauſekretär zu abſolvieren. Bei Nichlbeſtehen iſt ein
malige Wiederholung geſtattet. Nach Ablegung der Prü
fung erfolgt Ernennung zum bautechniſchen Diätar Das
Gehalt bekrägt im erſten Jahre 600 Mark, im zweiten
1800 Mark, im dritten 2000 Mark, im vierten 2100 Mark,
vom fünften ab 2200 Mark. Etatsmäßige Anſtellungen
als Sekretär erfolgt bei Vakanz auf Lebenszeit. Das
h beträgt 2100 bis 2500 Mark nebſt Wohnungs
geld.

Gepäckſtücke im Abteil. Nach der Verkehrs
ordnung ſteht jedem Reiſenden nur der über und unter
ſeinem Sitzplaß befindliche Raum zur Unterbringung
des Handgepäcks zur Verfügung. Die Anſſichtsbeamten
ſind erneut angewieſen worden, Reiſende mit über
mäßigem Handgepäck auf die Unzuläſſigkeit der Mit
nahme des letzteren in die Abteile aufmerkſam zu
machen und nötigenfalls die Aufgabe als Reiſegepäck
gnzuordnen. Schon beim Durchgang durch die Bahn
ſteigſperre ſollen die Schaffner die Reiſenden auf die
vorgeſchriebenen Grenzen hinweiſen und die Aufgabe
übergroßer Geräckſtücke empfehlen. Jetzt ſind auch die
Gepäckträger und das Zugperſongl zur Ueberwachung
des Reiſegepäcks aufgefordert worden.

Die billigen und die teuren Garniſonen
im 4. Armeekorps Nach den für das zweite Halbjahr
423 aufgeſtellten Verpflegungsſätzen betragen die Be
köſtigungsgelder im 4 Armeekorps in Altenburg 10 Pfg.
ür den Gemeinen, 52 Pfg. für den Unteroffizier und der
etrag für die Fleiſchportion 24,04 Pfg., in Annaburg

44 Pfg. 58 Pfg. und 28.16 Pfg., Bernburg 41 Pfg 54 Pfg.
und 25.34 Pfg., Blankenburg i. H. 40 Pfg. 52 Pfo. und
23.958 Pfg. Burg 42 Pfa., 55 Pfg. und 25 536 Pfg. Deſſau
41 Pfg. 54 Pfg. und 25,08 Pfg Gardelegen 42 Pfg. 55
Pfennige und 26,09 Pfg. Halberſtadt 41 Pfg. 58 Pfg.
und 2485 Pfg Halle Pfg. 54 Pfg und 25,32 Pfg.
Magdeburg 40 Pfg. 52 Pfo. und 24 45 Pfg. Merſeburg
42 Pfg. 55 Pf. und 26,36 Pfg. Naumburg 41 Pfg.
54 Pfg. und 25 886 Pfg. Quedlinburg 40 Pfg., 52 Pfg.
und 24,24 Pfg. Salzwedel 40Pfe 52 Pfg. und 24,288 Pfg.

Stendal 48 Pfg. 57 Pfg. und 27,87 Pfg Torgau 44 Pfg.,
58 Pfg. und 27 646 Pfg., Weißenfels 41 Pfg. 53 Pfg. und
2469 Pfg. Wittenberg 39 Pfg. 51 Pfg. und 2847 Pfg.
und Zerbſt 41 Pfg. 53 Pfg. und 2408 Pfg. Für Aſchers
leben Bitterfeld, Neuhaldensleben und Sangerhauſen
gelten die Sätze von Magdeburg oder der nächſten
Standorte mit Fleiſchverdingung.

Die zweiteSſSonderkonferenz des weſtlichen
Bezirks der Kreisſchulinſpekrlon Merſeburg fand hier
unter dem Vorſitz des Paſtors Bürger Frankleben
ſtatt. Die Konferenztellnehmer unternehmen einen Aus
flug nach dem Heimatmuſeum auf dem Kloſter. Der
Vorſitzende des Heimatkunde Vereins, Privatmann Ort
mann, übernahm in liebenswürdiger Waſſe die Führung.
Die verſchiedenen hiſtoriſchen und prähiſtoriſchen Gegen

ſtände wurden mit großem Intereſſe betrachtet. In der
hiſtoriſchen Sammlung ſind beſonders intereſſant: die
verſchiedenen Münzen, Urkunden, Waffen, Steinorng
mente, u. a. zwei Taufſteine, einer aus der Kirche zu Göh
litzſch, der andere aus dem Merſeburger Dom. Aus der
prähiſtoriſchen Sammlung ſeien genannt verſchiedene
Schädelformen, Waffen, Steinmühlen uſw. Auch das
naheliegende Ausgrabungefeld wurde beſucht. Die Nach
verſammlung fand im „Tivoli“ ſtatt. Das Geſehene ſoll
für die Schule dadurch fruchtbar gemacht werden, daß
Lehrer Funke Leung am 5. September in Geuſa eine
Lehrerpob darüber hält. Welter wird Lehrer Turre
Beung ein Referat halten über „Schutz der Natur“. I,

Preußiſcher BeamteneVerein.
Die geſtern unter Leitung des Generalinſpektors
Herbers abgehaltene Hauptverſammlung des Preu
ßiſchen Beamtenvereins, welcher eine lebhaſtere
Beteiligung der Mitglieder zu wünſchen geweſen wäre,
erbrachte erneut den Beweis dofür, daß der Vorſtand
nach allen Richtungen hin bemüht iſt, die Intereſſen der
Vereinsmitglieder und ihrer Angehörigen zu fördern.
Aus den geſchäftlichen Mitteilungen iſt hervorzuheben,
daß der Verein im Jahre 1912 403 Mitglieder zählte.
Nach dem Berichte des Preußiſchen Beamtenvereins in
Hannover ſind die Beſtände der Lebens-, Kpital,
Sterbekaſſen und Leibrentenverſicherungen im verſloſſe
nen Jahre wiederum erheblich gewachſen und auch die
Hinterbliebenen und Penſionsverſicherungsanſtalt des
Verbandes deutſcher Beamtenvereine in Berlin hat im
abgelaufenen Geſchäfts ahre ſehr viel Gutes getan. Aber
die weiteren Vergünſtigungen, welche von Behörden und
Geſchäftsleuten gewährt werden, erfahren die Mitglieder
das Nähere bei dem Vereinsſchriftführer, Gen. Kommiſ
ſionsſekretär Ziegner hierſelbſt. Als Beſtand des
eigenen Hilfsfonds des Vereins ſind aus dem Jahre
1911 rund 2150 Mk. übernommen, welcher Betrag
durch die veranſtaltete Sammlung auf 2400 Mk. ge
wachſen und bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zinstragend
angelegt worden iſt. Die jährlichen Sammlungen ſollen
im allgemeinen Intereſſe fortgeſetzt werden. Die Rech
nung ſchließt in Einnahme und Ausgabe ab mit rund
1115 Mk, dem Keſſenführer wurde Entlaſtung erteilt.
Vom 1. Januar 1913 ab werden auf Beſchluß der vor
jährigen Hauptverſammlung als Mitgliederbeitrag jähr
lich 2,50 Mk. erhoben, zahlbar in halkjährlichen Raten.

Das Sommerf ſt des Vereins wird vorausſichtlich in
der zweiten Hälfte des Auguſt in der Funkenburg abge
halten werden eine Bekanntmachung hierüber ſoll in
den Lokalblärtern e ehe hen Wiederholt et her
vorgehoben, daß es im eigenen Intereſſe j des einzelnen
Mitgliedes liegt, den Vorſtand in ſeinen gemeinnütz gen

Beſtrebungen nach Kräften zu unterſtützen und durch
regere Teilnahme an den verſchiedenartigen Verſamm
lungen und Vorlragsabenden das Gefühl der Zuſammen
gehörigkelt zu erwcken und zu ſtärken.

Im „Caſino“ hatte am Donnerstag abend der
Bauernverein für Merſeburg undlümgegend
ſeine Mitglieder mit ihren Angehörigen zuſammengeführt,
um das alljährliche Sommer feſt zu fetern. Aus allen
Richtungen der Windroſe waren denn auch die Getreuen
des Vereins zuſammengeſtrömt, darunter natürlich zahl
reiche Damen und Herren der jüngeren Generation, um
zunächſt den Klängen der Konzertmuſitk zu lauſchen, die
unſere Stadtkapelle in vortrefflich r Weiſe auf Grund
eines gut gewählten Programms ausführte. Schon
kurz nach 10 U)r war das Gartenkonzert zu Ende und
nun reihte ſich ein flotter Ball an, der die Feſtteilnehmer
bis in die ſpäteren Nachtſlunden an die gaſtlichen
Räume feſſelte. Der erſte Hahnſchrei dürfte manchen
der unermüdlichen Tänzer frühmorgens auf der heim
ſchen Scholle begrüßt haben.

Autobuslinte Merſeburg Leipzig.
Mit Rückſicht auf das 12. Deutſche Turnfeſt in Leipzig
werden noch Sonderfahrten eingeſtellt. So werd
am Sonntag früh vor der fahrplanmäßigen Fahrt
6 Uhr 50 Min. ein Wagen ſchon 6 Uhr 15 Min. und
nach dem fahrplanmäßig um 9 Uhr abſahrenden Wagen
noch ein ſolcher um 9 Uhr 20 Min. vom hieſigen Bahn
hof ab nach Leipzig fahren. Außerdem ſoll abends noch
ein Wagen um 9 Uhr 15 Min. von hier nach Leipzig
abfahren und ferner ein Wagen am Sonnabend und
Sonntag um 12 Uhr von Leipzig hier ankommen.
Wir machen Intereſſenten auf dieſe Sont erfahrten be
ſonders ufmerkſam; bei dem jedenfalls zu erwartenden
rieſigen Andrang auf der Bahn wird die Fahrt per
Autobus von hier aus vorzuztehen ſein.

Jn den Anlagen des vorderen Gotthardtsteiches
machte giſtern am Spätnachmittag der frühere Poſtillon
und jetzige Altersrentner Karl Rödel von hier ſeinem
Leben durch Echängen ein freiwilliges Ende. Anſcheinend
hat Lebensüberdruß den 75 jährigen Mann veranlaßt,
dieſen traurigen Schritt zu kun. R. war Feldzuges teil
nehmer von 1866 und 187071.

S Tivo le hegter, Her igennerprie
ma s“, Operette von Grünbaum, Muſik von Kalman. Die
Handlung dieſer unterhaltenden Operette ſpielt in der
Heimat des Zigeunerprimas Racz Pali, im zweiten und
dritten Akte im leichtlebigen Paris und weiſt eine ganze
Anzahl hübſcher origineller Szenen auf, die durch eine
ſtimmungsvolle Muſik weſentlich unkerſtützt werden. Die
Aufführung ſtand auf einer beträchtlichen Höhe und be
wies von neuem die Leiſtungsfähigkeit des diesjährigen

Enſembles. Einen begchtenswerten Auftakt zur Vor
ſtellung bot das Spiel der einleitenden Duverküre, die
unter der Mitwirkung des Herrn Direktor Krauſe, der
ſich dabei als gewandter Pianiſt zeigte, einen vortrefflichen
Eindruck hinterließ. Das Zuſammenſpiel war im all
gemeinen ein durchaus angemeſſenes und auch die Chöre
hatten ſich anſcheinend beſondere Mühe gegeben. Die
Hauptdarſteller, die Herren Schleichardt und
Jränkle, ſowie die Damen Frl. Schüller und Frl.
Rein au boten wieder ausgezeichnete Leiſtungen und ent
zückten die Zuhörer in wirkſamer Weiſe. Nur fiel mir
auf, daß der ungariſche Dialekt verhältnismäßig wenig
beherrſcht wurde. Einzelne Brocken hörte man ab und zu,
aber dann war man wieder beim Hochdeutſchen angelangt.
Die übrigen Mitwirkenden boten ihr Beſtes u. a. brachte
es Herr Thiel, der einen Zigeuner darſtellte, fertig, auf
der Violine herzbewegend zu Ppielen, ohne daß die Zuhörer
etwas davon hörten! Der Beifall der Zuhörer, die leider
nur in mäßiger Anzahl erſchienen waren, wurde freudig
und reichlich geſpendet und lieferte den beſten Beweis,
daß die hier noch nicht aufgeführte Operette einen be
achtenswerten Erfolg errungen hatte. F.

Areng Reiſchel. Einer Völkerwanderung
gleich war am geſtrigen Abend der Zuzug nach Reiſchels
Rieſen Welt Areng, woſelbſt die bereits anerkannten
Zeiſtungen des geſamten Perſonals bei bengaliſcher
Beleuchtung und Feuerwerk zur re de
Das Feuerwerk in ſeiner Vielſeitigkeit und Eigenartig
keit fand einen ungeteilten Beiſall. Wie wir Hören,
ſind die ſämtlichen Feuerwerkskörper vom Direktor
Max Reiſchel ſelbſt ausgearbeitet und zuſammengeſtellt.
Das vfelſeitige gediegene Programm erntete auch
geſtern wieder Stürme von Beifall. Die Spannung
des Publikums aber ſtieg aufs höchſte, als zwei Herren
das Turmſeil beſtiegen und im Schritt und Walzertakt
über das Seil wanderten Zum Schluß ſtand einer der
Künſtler auf dem Seil inmitten eines wundervoll
grrangierten Feuerwerks, ſogar an den Enden der
Balanzierſtange waren Feuerräder angebracht. Die
Geſamtwirkung in dieſer reſpektablen Höhe war ein
drucksvoll zu nennen. In der heute abend ſtattſinden
den Vorſtellung gelangt ein intereſſante Kriegs
ſchauſpiel unter Mitwirkung der geſamten Stadtkapelle
zur Vorführung. Sonntag finden zwei Vorſtellungen
nachmittags und abends) ſtatt. Montag iſt die letzte
Vorſtellung mit der üblichen Gratis Verloſung.

S Theater. Heute, Freitag, wird Jarnos beſtes
Werk „Qas Muſtkanten-Mädel“, das mit Frl.
Stefft Schüller als „Reſel“ in ſeiner diesjährigen
Neueinſtudierung wie eine Novität wirkte, erſtmalig
wiederholt. Jean Gilberts Vandeville Poſſe „Auto
liebchen“ die mit ihrer flotten Handlung und leicht
fluſſtgen Muſik das Publikum drei Stunden lang in
die fröhlichſte Stimmung verſetzt, wird am Sonnabend
nochmals gegeben, und zwar als volkstümliche Vor
ſtellung zu kleinen Preiſen. Auf Sonntag iſt eine
Aufführung der „Luſtigen Witwe angeſetzt was
alle Freunde der Leha ſchen Muſe mit Freude erfüllen
dürfte. Ausdrücklich ſei betont, daß an dieſen Abend
ausnahmsweiſe in der Reichskrote i

a. Göhlis ſch, 10. Juli. Recht unangenehm be
merkbar machen ſich in unſerm Orte die Krähen. Sie
ſetzen ſich auf die Bäumchen unſerer erſt im Winker an
gelegten großen Teraſſenanlage. Durch das verhältnis
mäßig große Gewicht dieſer Vögel brechen die Zweige ab.
Einige ſolcher Bäumchen ſind gänzlich verloren. Ab
geſehen von den genannten kleinen Schäden, macht die An
lage den beſten Eindruck. 207 Obſtbäume haben dort
Platz gefunden. An einigen Bäumchen hängen auch ſchon
Früchte (Schattenmorellenſ. Jn einigen Jahren wird die
Anlage der Gemeinde ein ſchönes Stück Geld einbringen,
während die Pflaumenbäume, die vordem dort ſtanden,
nur ganz geringe Beträge brachten. Auf der älteren
Kirſchenplantage, dem in den ſechziger Jahren angelegten
„Kirſchberge“, ſterben leider zahlreiche Bäume ab. Kir
ſchen gibt es in dieſem Jahre hier nicht. Sie ſind alle
erfroren. Dies iſt für die Gemeinde um ſo empfindlicher,
als auch im Vorjahre ſchon ein großer Teil des Anhanges
durch Froſt zerſtört wurde.

Aus dem Elſtertale, 9. Juli. Bei unſern
Jmkern läßt dieſes Jahr die Herzen wieder einmal
froher ſchlagen, da es ſich ſeinen beiden Vorgängern, die
einen gänzlichen Honigausfall brachten, nicht anreihen
wird. Denn die Pflanzen, beſonders Kornblume, Weiß
klee und Linde honigten in letzter Zeit, ſo daß die Jmmen
fleißig den Nektar in den Zellen der Waben auſſpeicherten
und die Schleuder wieder einmal Verwendung inden
kann. Zwar iſt das Jahr immer noch nicht ein gutes zu
nennen, denn das Frühjahr war zu kalt, die erſte Brut
erfror, die Akazie blühte überhaupt nicht und die Schwarm
luſt iſt keine beſonders rege ſo daß die durch die letzten
beiden Jahre dezimierten Stöcke keine weſentliche Ver
mehrung erfahren werden. Wenn auch durch die Zucker
rübenkultur ſich die Trachtverhältniſſe verſchlechtert haben,
ſo ſind doch dieſe durch die Wiederaufnahme des Raps-
änbaues, durch Fenchelbau und Gründüngung, worunter
die blühende Sandwicke als gute Honigpflanze gilt, wieder
weſentlich beſſere geworden.

Mücheln uncl Amgebung,
11. Juli.

e Dnnle Blie, das heißt ſolche, welche, obgleich
in jeder Hinſicht den gewöhnlichen Blitzen ähnlich auf der
Netzhaut den Eindruck des Dunklen hinterlaſſen, ſind ſchon
vielfach bei Gewittern wahrgenommen worden. Deshalb
hat man lange behauptet, daß es außer den leuchtenden
auch dunkle Blitze gebe. Manche Forſcher erklärten dieſe
Erſcheinung als auf optiſcher Täuſchung beruhend, da
durch hervorgerufen, daß die Netzhaut durch den vorher
gegangenen intenſiven Lichteindrück heller Blitze ermüdet
ſei und infolgedeſſen das Licht des folgenden Blitzes nicht
mehr wahrzunehmen vermöge. Nur die Photographie war
imſtande, die ſonderbare Frage aufzuklären Und ſiehe
auch die untrügliche photographiſche Platte Zeigte nicht
ſelten im Poſitiv ein dunkles ſtatt eines hellen Bildes.
Elahden führte ſchon vor Jahren dieſe überraſchende Tat
ſache auf die Wirkung mehrerer raſch nacheinanderfolgender
Blitze zurück. Durch den Lichteinfluß der dem erſten
Bl folgenden Blitze werde ein intenſiver photographiſcher
Prozeß hervorgerufen, der es gar wohl zur Folge haben
könne, daß ſtatt des hellen ein dunkles Bild im Poſitiv er

ſcheine. dievollauf beſtätigt worden. Man weiß jetzt, daß dunkle
Letztere Auffaſſung iſt durch die Verſuche Lockhers



Blitze durch einfache Solaxiſation bei der Photographie
dunkel erſcheinen. Unter Solariſation verſteht man die
Wiederabnahme der Schwärzung photographiſcher Platten
bei zu langer Belichtung, was zur Folge hat, daß ſehr
helle Stellen im Poſitiv dunkel ſtatt hell erſcheinen.

Erweiterung der Hatp flicht der Port
für Pakete. Mit denPoſtverwaltungen von Bayern,
Württemberg und Oſterreich iſt jetzt von unſerer
Poſt vereinbart worden, daß bei Erſaßkeiſtungen für
Pakete der Betrag von der Verwaltung, in deren Gebiet
der Schaden nach rechtlicher oder tatſächlicher Feſtſtellung
eingetreten iſt, auch dann zu erſtatten iſt, wenn die Perſon
des Erſatzpflichtigen nicht feſtgeſtellt werden kann. Be
ſondere Ermittlungen darüber, ob eine erſtattungspflich-
tige Verwaltung vorhanden iſt, ſollen aber in der Regel
nicht vorgenommen werden.

V. Oechlit, 10. Juli. Das urſprünglich ſchon für
Sonntag in Ausſicht genommene diesjährige Kinder
feſt konnte plötzlich eingetretener Verhältniſſe halber nun
erſt geſtern nachmittag gefeiert werden. Trotz der etwas
kühlen und windigen Witterung war die Beteiligung aus
der Gemeinde eine recht zahlreiche auch hatten ſich ver
ſchiedene Gäſte und Fremde aus der näheren Umgebung
eingefunden. Pünktlich um, 2 Uhr nachmittags fand von
der Schule aus der feierliche Aus und Umzug durch das
Dorf nach dem als Feſtplaß von den Kindern und einigen
Erwachſenen hergerichteten Anger unter Vorantritt der
hieſigen Müllerſchen Muſikkapelle ſtatt, woſelbſt ſich hier
bald ein reges und buntes Leben und Treiben entfalkete.
Nachdem von den Ober und Mittelklaſſen Adler und
Stern abgeſchoſſen war und die Unterklaſſen durch Kegel
ſpiel und Drehvogel ſich beſchäftigt und vergnügt hatten,
ging es mit Geſang nach dem geräumigen Saale des hieſi
gen Gemeindegaſthofes, woſelbſt die Schulkinder in her
kömmlicher und freundlicher Weiſe ſeitens der Gemeinde
mit Kaffee und Kuchen bewirket wurden. Neu geſtärkt
vergnügten ſich dann im weiteren Verlaufe des Nach
mittags die Kinder unter Leitung des Ortslehrers durch
Spiele, Reigen und einige turneriſche Ubungen und Vor
führungen. Nach Verloſung und Verteilung der den
Kindern die größte Freude mit bereitenden Geſchenke ſam
melte man ſich zum Einzuge, welcher gegen 7 Uhr abends
ſtattfand. An der Schule angekommen, hielt nach dem
gemeinſamen Geſange des Liedes; „Nun danket alle Gott“,
der Ortslehrer in Behinderung des ſtellvertretenden Orts
ſchulinſpektors, Paſtor MüllerNiedereichſtädt, die Schluß
anſprache. Jn derſelben wurden die Kinder hingewieſen
auf die Opfer an Zeit, Geld, Mühe und Arbeit, die ihnen
von allen Beteiligten aus Anlaß dieſes Feſtes dargebracht
und erwieſen worden ſind. Dafür ſollen ſte ſich aber nun
auch ihren Eltern, der Schule und der ganzen Gemeinde
gegenüber recht dankbar erzeigen durch Gehorſam, guten
Fleiß, Höflichkeit, Beſcheidenheit und gutes Betragen.
Hierauf gedachte Redner der glorreichen Zeit vor hundert
Jahren und wies dabei hin auf die Opferwilkigkeit, die
Begeiſterung, den Mut, die Liebe und Treue, die unſere
Vorfahren dem Vaterlande und dem Herrſcher gegenüber

igten und bewieſen. Zum Schluß der Rede wurdeS a erhabenen Herrſchers gedacht, dem es gelungen iſt,
den im hre 187 h nen rrichteten deutſchen Reiche das

e r en er e en en eng an ſeine De
kräftigung durch ein dreifaches Hoch auf unſeren Kaiſer,
in welches alle Anweſenden begeiſtert und freudig ein
ſtimmten. Jm Anſchluß an das Kaiſerhoch erklang der
gemeinſame Geſang der Nationalhymne. Damit hatte das
Feſt vorläufig ſeinen Abſchluß erreicht. Um 9 Uhr ver
ſammelte man ſich noch einmal an der Schule und unter
nahm von hier aus noch einen Fackelzug durch das Dorf.
Die Beteiligung hieran ſeitens der Gemeinde war wieder
um eine ſehr zahlreiche. Nach Beendigung des Fackelzuges
erklang das alle Herzen erhebende Lied Ich bete an die
Macht der Liebe Der Ortslehrer dankte hierauf in
kurzen Worten für die rege Beteiligung und lebhafte An
teilnahme ſeitens der Gemeinde an dieſer Veranſtaltung.

Se rehburg, 10. Juli In unſerer Gegend iſt in
dieſen Tagen mit dem Schnitt der Wintergerſt e
die durchgängig einen guten Stand zeigt, begonnen wor
den. Die übrigen Getreidearten ſind gegen andere Jahre
noch in der RNeife zurück. Auf dem letzten Wochen
ferkelmarkte, zu dem 64 Horbſchweine angefahren
waren, wurden für das Paar 24 bis 35 Mark bezahlt; in
Laucha koſtete das Paar 28 bis 32 Mark. Der Hart
obſte und Pflaumenanhang wurde verkauft in
Gemeinde Wennungen für 1500 ((912. 1600) Mark, Ge
meinde Wetzendorf für 2004 (1912. 970) Mk., Gemeinde
Hirſchroda für 530 (1912: 700) Mk. Gemeinde Pleißmar
372 (1912: 180) Mk., Gemeinde Größnitz 380 (1912. 470)
Mark, Rittergut Kloſterhäſeler 662 (1912: 400) M., Ritter
gut Burgheßler 460 (1912. 360) Mk.

F Auerfurk, I. Juli. Auf der Eſelswieſe wurde
am Dienstag das diesjährige Kinder fe ſt der ſtädtiſchen
Schulen gefeiert, das ſchon ſeit Jahren ein Volksfeſt für
unſere Stadt und ihre Umgebung iſt. Jn unſerer Nach
barſtadt Mücheln wurde das Kinderfeſt am Donnerstag
abgehalten. Der Kriegerverein, gegründet 1876,
feierke am Sonntag und Montag ſein diesjähriges Stif
tungsfeſt, verbunden mit Vereinsſchießen. Mannkönig
wurde Reſtaurgteur Gehrling, Ritterkönig Fleiſchermeiſter
Probſt. Den Vereinspreis auf Serienſcheibe erhielt der
Vorſitzende Zimmer, auf Freihandſcheibe FranzHofſmann.
Den erſten Preis auf Jubiläums Ehrenpreisſcheibe er
langte Bruno Ulrich, den zweiten Thieme, den dritten
Pomplitz. Geſchoſſen wurde auf 190 Meter. Den Ge
meindegaſthof in Nemsdorf hat der Gaſtwirtk Robert
Bellſtädt pachtweiſe übernommen.

8s Querfurt 10,. Juli. Das Hartob ſt der Stadt
ergab einen Ertrag von 4080 Mk., 1912: 3318 Mk. 1911
3794 Mk. Der Männer-Turn- Verein zu Quer
furt hat beſchloſſen, am 18, Oktober dieſes J., dem Tage
der Völkerſchlacht bei Leipzig. zur Erinnerung an die
Erhebung Preußens eine würdige Feier zu venan
ſtalter, zu welcher die Vorbereitungen bereits eingeleitet
worden ſind.

Wetter warte.
V. Wam 12. Juli Meiſt trocken, abwechſelnd heiter

und wolkig, Tag nur mäßig warm. 13. Juli: Zeit
weiſe ſonnig, vielfach wolkig, zeitweiſe Regen, vielfach
Gewitter, Tag ziemlich warm.

Gerichtsverbandlungen.
Berlin, 9. Juli. Ein Opfer der Verſu-

chung iſt der Reichsbankbote Hermann Maikath

ompont

geworden, der geſtern unter der Anklage der Unterſchla
gung im Amte vor der vierten Strafkammer des Land
gerichts I ſtand. Maikath hat über 12 Jahre beim Mili
tär gedient und iſt als Vizewachtmeiſter abgegangen.
Auf Grund ſeiner tadelloſen Milikärpapiere wurde er als
Bankbote bei der Reichsbank angeſtellt und hat in dieſer
Stellung ſich durchaus bewährt. Er befindet ſich in guter
materieller Lage, da er die Tochter eines Bauernguts-
beſitzers geheiratet hat, und es iſt nicht bekannt, daß er
koſtſpielige Neigungen hat. Am 15. Oktober 1912 hatte er
u. a. vier Wechſel im Geſamtbetrage von 6000 Mark ein
zukaſſieren, die bei dem Bankgeſchäft von Gebr. George in
der Charlottenſtraße domiziliert waren. Der Kaſſierer
irrte ſich und zahlte dem Angeklagten ſtatt 6000 Mk. 8000
Mark aus, nachdem dieſer auf die Frage: „Sie bekommen
3000 Mark eine bejahende Antwort gegeben haben ſoll.
Unmittelbar nach dem Weggange des Angeklagten ent
deckte der Kaſſierer ſeinen Jrrtum. Man telephonierte ſo
fort an die Reichsbank; der Kaſſierer, der zugleich Mit
inhaber des Bankgeſchäfts iſt, machte ſofort Kaſſe, und es
ergab ſich, daß dieſe bis auf die fehlenden 2000 Mark
ſtimmte. Der Herr begab ſich ſchleunigſt zur Reichsbank.
Maikath erklärte jedoch, daß er nur 6000 Mark bekommen
habe. Darauf gab das Reichsbankdirektorium zur Ver
meidung einer Anzeige dem Angeklagten eine vierzehn
tägige Friſt der Angeklagte wünſchte aber ſelbſt eine ge
richtliche Aufklärung, und ſo kam es zum Straſverfahren.
Nach dem Ergebnis der geſtrigen Beweisagufnahme konnte
Rechtsanwalt Dr. Alsberg, der ſich bemühte, die verſchie
denſten Möglichkeiten zugunſten des Angeklagten vorzu
führen, dieſen nicht rekten: Der Angeklagte verſicherte
zwar, bei allem, was ihm heilig ſei, eine Unterſchlagung
nicht begangen zu haben; mehrere Zeugen bekundeten aber
mit der größten Beſtimmtheit, daß der Angeklagte auf die
Frage des Kaſſierers: „Achttauſend geantwortet habe:
„Jawohl, achttauſend!“, daß der Kaſſierer ſofort bei der
Buchung ſeinen Jrrtum erkannt und ſogleich Kaſſe gemacht
und das Fehlen von 2000 Mk. feſtgeſtellt habe. Hiernach
hatte das Gericht keinen Zweifel an der Schuld des An
geklagten und verurteilte ihn zu ſechs Mongten Gefängnis.

Literatur, Runst uncl Glissenschaft
„Auf ins Hippodrom“ lautet der Titel einer

humorvollen Plauderei des bekannten Sportſchriftſtellers
Viktor Happrich, der hier die fliegenden Zirkuſſe und
Peitinſtitute mit Muſikbegleitung Revue paſſieren läßt.
Der Aufſatz iſt mit Handzeichnungen von Hans Stuben
rauch und Paul Halke geſchmückt, die den Leſern dieſe
Welt einſt mutiger Roſſe und drolliger Reiter und Reite
rinnen, die in der hippiſchen Kunſt gewöhnlich noch An
fänger ſind, mit urwüchſiger Komik vor Augen führen.
Aus dem übrigen textlichen Teil des ſoeben erſchienenen
neueſten (21.) Heftes der illuſtrierten Zeitſchrift Moderne
Kunſt Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57. Preis
des Vierzehntagsheftes 60 Pfg.) heben wir beſonders die
Fortſetzung der ergreifenden Erzählung aus dem Offiziers
leben „Frau Mytala“ von Hans von Salßwedel hervor.
Ferner ſeien die geiſtvolle, äſthetiſche Abhandlung von
Dr. Moritz Goldſtein „Die Schönheit der Maſchine ſo

wie g a r g. ogeichſten Open Uber Radiererntſten, UberKarl Perls Marchenplaketten genannt Die beiden letzt
genannten Aufſäße ſind wiederum mit künſtleriſchem
Bildermaterial verſehen. Uberhaupt ſteht die Ausſtattung

des Heftes mit farbigen und ſchwarz weißen Kunſtblättern
und anderen Reproduktionen auf gewohnter Höhe. Schließ-
lich geben Zick-Zack und Beilage bedeutende, originelle und
aktuelle Ereigniſſe und Perſönlichkeiten aus der Welt des
Theaters, Variétés, der Kunſt und des Volkslebens in
Bild und Wort anregend wieder, ſo daß auch dieſes neueſte
in i e Zeitſchrift unſeren Leſern willkommen
ſein wird.

Vermischtes.
Revolte in einer Fürſorgeanſtalt.) Jn

der Fürſorgeanſtalt Warn ow bei Stettin brach in der
Nacht zum Donnerstag eine Revolte aus. Den Zög-
lingen war abends das Rauchen in den Schlafſälen
nach der Abendandacht verboten worden. Dieſes
Verbot ſchien den Vorwand für die Revolte gegeben zu
haben. Unmittelbar darauf erhob ſich in den Schlaf
ſälen ein ohrenbetäubender Lärm. Die Zöglinge
zertrümmerten die Fenſterſcheiben, zerriſſen die Betten
und ſchlugen die Türen ein. Die Aufſichtsperſonen
waren machtlos und mußten in den nahen Wald
fliehen. Ein Aufſeher wurde an der Hand verletzt.
Auch die Zöglinge flüchteten zum Teil in den Wald,
zum Teil nach Stettin. Der Hausvater der Anſtalt iſt
zurzeit auf Reiſen. Die Anſtältsleitung holte die
Stettiner Polizei herbei, die im Automobil nach
Warnow eilte und keinen der ausgebrochenen Zöglinge
mehr feſtnehmen konnte. Erſt im Laufe des Vormittags
iſt es der Polizei und der Gendarmerie gelungen, 46 der
geflüchteten wieder ein zufangen. Einige der Zöglinge
ſind auch freiwillig zurückgekehrt. Als Rädelsſführer
kommen 5 his 6 junge Leute in Betracht, die in der An
ſtalt wegen ihres Weſens berüchtigt waren.

Wieder ein Seilbahnunglück auf Capri)
Ein neues Seilbahnunglück auf Capri wurde durch das
Reißen des tags zuvor angebrachten neuen Zugſetks
verurſacht. Es geſchah in dem Augenblick, als eine
dritte Probefahrt beginnen ſollte. Zwei Wagen
mit einem Jngenteur, dem Kondukteur und einem Zoll
wächter ſauſten, da die Bremſe verſagte, die 700 Meter
lange Bahn hinab. Der Ingenieur ſprang während
der tollen Fahrt ab und erlitt nur leichte Verletzungen
Die beiden anderen Perſonen wurden zerſchmettert.
Die in den Wagen auf der unterſten Skattonen warten
den Fahrgäſte konnten ſich auf telephoniſche Warnung
hin rechtzeitig in Sicherbeit bringen.

Zu einem bzwiſchen Förſter und Wilderer) kam es nach einer
Meldung aus Fulda in einem Forſte bei Gersfeld.
Der Förſter ſtreckte den Wilderer durch einen Schuß
nieder. Der Wilderer wurde lebensgefährlich verletzt.
Man vermutet eine weitverzweigte Wilddiebbande, der
h e rer ein bekannter Bauer aus Dalhernga, an
gehört.

(Ein Geſtändnis in der Mordaffäre des
Hauptmanns San
Marie Luiſe Sanchez, eine ſtadtbekannte Schönheit, die
mit ihrem Vater, dem Hauptmann Sanchez, unter dem
Verdachte verhaftet wurde, einen angeſehenen Bürger

ſchritten

luütigen Zuſammenſtoß

chez) Die 19jährige Tochter

von Madrid namens Jallot, aus Geldgier ermorbet
und ſeine Leiche zerſtückelt in die Kanaliſationsröhten
geworfen zu haben, hat endlich vor dem r r
richter ein Geſtändnis abgelegt. Bisher haben Vater
und Tochter mit aller Energie beſtritten, das Verbrechen
begangen zu haben. Am Montag abend brach Merke
Lutſe nach ſtundenlangem Verhör weinend zuſammen
und gab zu, daß ihr Vater und ſie allein die furchtkare
Tat begangen hätten. Die Madrider Zeitungen ver
öffentlichen ſpaltenlange Berichte über die Beichte des
Mädchens, in denen die Einzelheiten der furchtbaren
Tat aufs genaueſte geſeeildert werden. Nach eiger
Meldung pom Donnerstag iſt Sanches Alegre zum
Tode verurteilt worden. Der Urteilsſpruch ging
dahin, daß das Attentat vorher beſchloſſen und hier
liftig ausgeführt worden war. Sanches ſei zwar Ent
leptiker, ſet aber im Augenblick der Tat im Beſitz ſeiner
Geiſteskräfte geweſen.

Mord aus Eiferſucht Als in der Nacht m
Sonntag zwei Männer durch das Berne Wäldchen vet
Eſſen (Ruhr) gingen, bemerkten ſie, wie ein
einen weiblichen Körper auf den Armen trug und auf
den Rafen legte. Als ſie hinzutraten, erklärte derTräger ſeit e Braut ſei vom Starrkrampf befallen. Es
ſtellte ſich jedoch heraus, daß ſie tot und von ihrem eifer
ſüchtigen Bräutigam erwürgt worden war. Es handelt
fich um die Modiſtin Emilie Hetermann aus Eſſen und
ihren Bräutigam, den Kaufmann Arthur Mann der
ſeine Braut nach vorangegangenem Streit erwärgt
hatte; der Täter iſt geſtändig.

(Spinnerſtreik in Lodz.) Mehr als tanſent
Arbeiter der Baumwollſpinnerei Jakob Keſtenberg Ler
Geſellſchaft Grohmann und der Leinenmanufaktur Ben
nich, Aktiengeſellſchaft, ſowie dreihundert Arbeiter der
Gießerei- Geſellſchaft Jona und der Maſchinenfabrik Boigt
haben die Arbeit eingeſtellt. Die Baumwollſpinneret
Julius Kindermann, die 800 Arbeiter beſchäftigt. iſt
wegen Streiks geſchloſſen. S

Robert Mannesmann), Mitinhaber der be
kaunten Jnduſtriefirma Gebrüder Mannesmann in Kemn-
ſcheid, iſt im Alter von 48 Jahren auf ſeiner Farm K
bei Saffi in Marokko geſtorben. Robert Mannessann
iſt einer der ſechs Brüder Mannesmann, deren
um die Bergwerkskonzeſſion in Marokko ſeinerzeit Auf
ſehen erregte

Neueste Nachrichten.
Einmarſch der Rumänier in Bulgarien

Bukareſt, 11. Juli. Geſtern iſt an die rumänitſche
Armee der Befehl ergaugen, in Bulgarien ein
zumarſchieren. Zugleich iſt eine entſprechende Rote
durch den rumäniſchen Geſandten in Sofig der dortigen
Regierung überreicht worden.

Wien, 11. Juli. Nach hier eingetroffenen Meldungen
haben rumäniſche Truppen teile geſtern wach

An welchem Teil der ausgedehnten Grenge

der Einmarſch erfolgt iſt, wird aus militäriſchen Gründen
geheim gehalten.

Wien, 11. Juli. Der König und die Königin
von Jtalien wurden geſtern auf der Durchreiſe in
Junsbruck im Auftrage des Kaiſers von Oſterreich vom
Statthalter Grafen Toggenburg und vom Korpskomman-
danten General der Kavallexie Viktor Dankl begrü

S

Jnnsbruck, II. Juli. Die Leipziger Tou rigen
Hecht und Müller ſind vorgeſtern mittags auf der
Schneckar zwiſchen dem Zugſpitzgipfel und der Wiener
Neuſtädter Hütte verunglückt. Die Leichen ſint ger
borgen. Sie waren wahrſcheinlich im Schneeſturm vom
Wege abgeirrt. Die Leichen ſind nach Ehrwald gebracht

worden. S eS

Ueberſchwemmungen in Ungarn
Peſt, 11. Juli. Jnſolge eines zweitägigen Wollen

bruchs iſt die Umgegend von Beſattereze über
ſchwemmt. Mehrere Brücken ſind fortgeriſſen worden.
Bei Baros-Vaſarhely überſflutele der Maros 30 Dorfer
Mit drei Dörfern iſt jeder Verkehr abgeſchnitten. Juſolge
r Hänſereinſtürzen ſtnd auch viele Menſchenleben m be

agen.

Getreicle- und Droduktenverkebe
Berlkun, 10 Jul.

Weizen lok. inl. 199,00 202,00 M.
oggen lok. inl. 171,00 Mk.

erſte inl. leicht 157,00 161,00 Mk. do. ſchwer
Wagen und ab Bahn 162 00- 168,90 k. o
frei Wagenleichte 146,00—149.00 Mk.
u e enkleie netto ab Müble exkl. Sack 1068

Weizenkleie grob netto r Sack ab Mühle
s d Der do fein netto exkl. Sack ab Muhle W 40

Viehmarkt.
Leipzig 10. Juli. Bericht über den Schlachk

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu J J
Auftriebt 261 Rinder. und zwar 41 Sie.102 Bullen, 21 Kalben, 93 Kühe, 4 Freſſer 1085 er.
318 Schafe, 1754 Schweine, zuſammen 8868 Tiere (Hretſe
für 50 s in Mark.) Schlachtgewicht; Ochſen, Quer
I94 IIs88, III st, I 75 V Bullen, Qual. 188. 86,
III I s2, Kalben und Kühe, Qual.III 82, IV 75, V65; Freſſer (gering genährtes Junge 76
Schweine Qual. 177, I 77, III 76, IV. 74 V 66 Lebens

ewicht: Kälber. Qual. 194, I 66, III 60, V
chafe, Qual. 150, I 47, I 40, V Geſchäfts

gang Rinder und Schae mittel, Kälber gut,
Schweine flott.

„bugariche Grenze über



Rachrichken
vom Standesamt Hürrenberg.

Monat Juni 1913.

geb. Görner in Keuſchberg, 77 J.
der S. des Maurers Gaudig in
Oſtrau, s M die T. des Fabrik
arbeiters Emſel in Veſta, 13 T
die Handelsfrau Gutjabr geb
Schröder in Porbitz, 72 J der
frühere Landwirt. Walther in
Kleingoddula, 76 J.; die Zahn
techniker-Ehefrau Schmöller geb.
Zimmermann in Kenſchberg, 46J.;
die Köchin Finſch in Keuſchberg,
25 Jahr.

Wir bringen hierdurch zur
öffentlichen Kenntnis, daß die
Sprechſtunden der Fürſorgeſtelle
für Lungenkranke bis auf weiteres
nicht ſtattfinden.

Merſeburg, den 5. Juli 1913
Der Magiſtrat.

Heſſentliche bung der
Stabtverord.- Verſammlung

Wontag den 14. Juli 1913 abends
6 Uhr in der Aula des Lhzeums.

Tagesordnung:
Entlaſtung der Rechnung der
Kaſſe der Kinderbewahranſtalt
für 1911.

2. Vermietung eines Boden
raumes im Obergeſchoß der

Waſſerwerks werkſtatts. Gewährung einer einmaligen
Unterſtützung

4. Genehmigung zum Anbringen
von Fenſtern nach ſtädt. Ge
Kände: im Grundſtück
Leuner Str. 4; b) im Grund
ſtück Karlſtr. 33.

5. Herſtellung der Rohrſtrang
verbindung Ecke Brokuffftr.
Annenſtr.

6. Genehmigung der Koſten-
zuſammen ſtellung der A. E.-G.
für den IX Ausban des Lei-
tungsnetzes.

7. Anlage einer Kegelbahn im
alten Ratskellergebände und
Bewilligung der hierzu er
forderlichen Mittel

8. Errichtung eines Ortsſtatutes
r die Bebauung des Ge
ländes nördlich der Blancke
ſtraße, von der Nordſtr. bis
zur Straße U. pp.

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 10. Juli 1913

Her Stadtverordneten Vorſteher.
V. TeichmannMyſe: Keaginnn,

De Aepfel auf der Merſeburg
Weißenfelſer Straße der Gemeinde
Spergau ſollen

Montag den 14. Juli 1913
nachmittags 5 Uhr

in Schmidts Reſtauration daſelbſt
meiſtbietend gegen Barzahlung
verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand

Kebrauehte
g. Planinos
zu kaufen bietet ſich jetzt
äußerſt günſtige Gelegen
heit. Vorrätig in den Preis
lagen von Mark 260 bis

Mark 450,
Albert Hoffmann,

Halle a. d S,
am Riebeckplatz.

u

Kaufe
etragene HKleidungsſücke, Feder-

betten, Möbel, Wäſche, Schuhe,
Stiefel u. g. m.

Apel!, Oelgrube 7.

2. Ziehung 1. Kl. 3. Preuss Süddeutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 10. Juli 1913 vormittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar js einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigekfügt.

(Ohne Gewähr.) (Sachdruck verboten.
488 672 783 952 1141 261 432 85 538 841 [100]

2152 687 [200 908 3166 422 79 755 4894 454 866
S008 46 228 69 314 545 75 629 52 69 731 877 949
G284 848 66 89 608 65 7049 [100] 359 574 99 622
744 843 8000 508 80 982 9091 552 55 906

19014 [100] 103 52 210 845 742 [100] 51 1115s9
228 442 48 12202 12 857 662 13030 214 362 451 513
24 48 629 14154 98 235 327 469 15183 248 56 688
911 65 89 16095 134 428 543 48 84 919 95 17041 161
414 748 49 81 18425 688 740 881 960 19171 [4100]
250 411 561 642 854 55

29129 201 49 852 526 655 743 842 21815 742
804 941 22395 406 508 612 24 952 23118 84 428 64
89 638 733 [200] 87 [800] 802 17 [200] 89 63 947
24087 352 409 605 834 25523 81 646 59 891 26316
888 951 27093 136 691 815 28222 874 400 504 59
679 856 29327 770 921

38041 79 283 538 31170 209 47 839 [200] 428
803 72 32001 900 33208 352 422 685 808 919 34354
424 95 718 85 25162 280 382 [800) 402 734 62
86023 51 128 562 654 795 888 918 27154 983 [100]
208 315 19 80 457 893 38498 549 685 87 39004 15
90 97 437 650

49111 12 216 50 [100] 825 478 517 603 41201
96 342 422 79 [100] 757 61 42290 874 914 59 48000
160 618 8658 925 44083 89 152 239 67 576 728 45066
118 302 69 83 93 457 [100] 80 909 [200] 46049 204
18 357 88 418 783 809 12 67 952 656 47215 649 942
8476 510 769 49083 107 269 88 854 516 93 767 808
u

59218 32 471 811 51108 404 541 704 910 52290
512 796 53129 36 240 87 891 98 550 791 970 54185
76 516 55068 459 618 97 99 56070 194 281 57060
170 426 85 86 837 53310 99 551 810 29 50 9834 59259
549 648 99 743 977 98

6G9095 211 880 766 864 61028 197 647 719 44 68
62800 55 88 406 85 566 612 899 62005 [100] 109 273
855 64 834 91 64056 138 [100] 444 610 [100] 57 822
60 950 65187 365 91 488 578 95 662 700 70 944 G8105,
647 794 816 67079 [8000] 822 475 85 539 624 718
816 G8096 99 315 424 57 527 778 69004 67 815 969

70545 [100] 741 926 58 71002 10 409 52 767 962
64 [100] 72372 501 70 690 818 951 73014 79 880 410
720 27 917 74168 404 55 698 977 75100 246 508 677
886 936 76062 190 2837 405 83 569 75 618 45 77440
563 610 916 78004 [100] 84 815 418 640 74 789 885
78107 603 353 59 961

89104 220 428 [100] 500 706 859 81689 723 834
95 2450 559 690 83060 62 596 844005 168 580 789
70 811 85129 242 8344 488 82 [800] 867 88 [200] 6182
220 78 928 87575 847 68102 425 501 57 618 96 862
89051 68 353 429 502 682

o 144 391 505 788 72 802 9 914 91830 80
459 599 657 92284 629 746 878 93157 303 487 94206
563 819 95321 54 75 649 98053 103 880 406 908
372388 60 853 470 89 98010 876 80 525 741 64 968
S9335 409 629 75 951

2. Ziehung I. Kl. 3. Preuss.-Süddeutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 10. Juli 1913 nachmittags

ens Nummer sind
t und 2war jo

Nammeéer in den beiden

er gleteh hohe Ge-
einer auf die Lose
Avteilungen I und II

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
474 8796 291 96 475 599 [100] 639 850 62 1124

93 207 87 478 808 78 [100 2066 818 22 604 I800 58
71 922 3348 758 4295 406 17 927 5094 213 528 58

389 159 436 717 98 991 95. 8047 70 659
T s e 662 770 12058 95 178
766 13000 615 718 14438 502 1S118

947 221 497 578 622 975 17083 107
78 13998 374 446 76 629 760 19395

42 55 97 21004 202 61 540 67 679
49 98 838 901 [100] 23061 246 327

9 533 775 821 61 24098 109 57 528 600
s 923 83 25189 222 56 350 79 442 654 26198
715 845 27050 81 128 59 100] 225 779 28372

82 395 766
235 550 91 618 990 31082 237 93 332 699

s 553 958 37465 511 394 99 933 33193 [100] 254 70
79 481 33054 114 58 [100] 3850 450 588 673 800

098 185 66 263 588 619 780 930 200 1822

448 690 591 [100644004 516 91 792 928
5 729 820 939 4062 328 459 63 521 99 729

7081 224 712 48106 45 853 [200 512 650 49532

90 52183 95 463 [100] 99 852 68
24639 953 55087 187 899 540 818 79 58125
52 242 872 78 459 685 [100] 729 69 79 841 902
316 440 635 901 1200]
293 345 499 824

G9048 166 322 428 31 597 616 365 910 40 61353
55 622 99 893 62134 315 73 975 63002 189 255 339
425 856 04191 270 759 824 9835 65216 33 508 15 852
242 99 66868 472 554 683 878 67333 585 63170 215
[100] 28 65 89 877 92 468 94 635 802 10 86 69176
304 87 448 525 54 80 [100] 86 652 765 98 747 851 915

709107 88 297 403 916 36, 52 [100] 71219 32
349 50 948 72091 359 462 719 73023 185 332 404
344 954 74008 280 356 418 723 75085 102 260
76021 145 655 995 77089 444 880 85 73077 81
275 326 411 685 736 86 79213 604 15 741 869

89075 810 527 1100] 835 39 982 81045 151 488
700 933 86 82012 114 99 567 72 99 83072 847 517
381 95 84239 709 927 85427 593 654 778 99 860 63
987 86044 168 661 [100] 880 974 87116 259 95
122 200] 769 932 83046 [400] 231 42 79 87 805 84
9123 293 669 881 945

S042 581 607 96 824 932 91058 548 73 860
511 43 92172 360 608 35 716 34 93236 52 352 432
30 825 94245 411 736 65 95087 362 475 642 926
36930 97446 736 53 845 73 98268 64 392 444 542
504 798 837 99133 216 407 56 90 508 52 67 620 64
f32 92 840 931

106124 87 658 287 448 510 625 49 723 75 854 191 18

53176
1200
70015

3 1058737 79 848 77 520815

677
426
145

698 6055 257 818 25 390 465 667 718 857 7185 585
8 81 373 83 483 601 728 880 918

416

169264 653 68 754 893 935 191007 22 177 230
652 78 760 192420 27 81 534 672 764 102008 207
882 94 104882 440 794 969 108320 515 738 [100]
166256 93 891 598 767 811 904 765 197254 367 409
694 9653 72 198829 45 65 529 46 109281 [I100] 821
78 567 696 972

1161655 220 596 634 774 92 875 111014 23 205
804 112108 221 51 84 402 47 617 69 919 1183088
228 380 417 621 787 8885 114052 108 301 625 725
72 815 115052 153 288 68 69 868 116254 9 81 [100]
433 55 62 755 63 [100] 117444 98 565 76 807 58
[100] 940 54 1181265 34 458 63 925 118198 444 528
684 985

129235 314 80 [300] 467 880 98 944 121101 209
808 946 122115 64 79 282 568 660 768 128050 134
91 96 529 883 8865 99 124292 [200] 3870 821 [100]
125424 50 581 818 [100] 86 128018 336 [100] 438
551 644 88 749 71 [100] 127046 127 30 [50000] 254
590 612 43 739 965 128100 97 [100] 287 409 78 87
654 788 802 129076 82 108 891 798 808

1I39168 217 8371 434 560 627 792 857 75. 132 040
822 453 588 609 95 729 182082 399 453 63 585
133068 858 719 [100] 8168 [1600] 28 134018 158 70
334 429 638 872 135106 65 252 379 98 666 981
138417 865 137089 [100] 430 654 811 [200] 22 825
138008 49 63 131 45 200 592 693 966 138945 63 253
810 730 805 916 44

140108 308 66 141208 428 92 [200] 142064
141 65 74 283 861 1100] 8311 143118 657 900 59
144168 881 [160] 455 86 [100] 679 862 64 145067
276 839 58 559 146114 298 447 563 861 950 147099
191 594 608 21 95 787 60 92 142507 692 718 149945
[400] 64 245 496 587 768 96 987 S

150076 290 346 429 78 610 863 903 151166 91
778 152130 [100] 831 63 435 516 788 [100] 153565
123 833 720 905 154196 466 648 724 889 [100]
I5S424 655 860 158022 90 8313 64 65 472 547 709
849 [100] 157192 860 91 690 728 854 158046 47 67
424 609 939 I59429 620 82 88 798 97 [100] 869 [800]

160181 429 79 668 151178 637 192108 698
168247 [100] 502 13 99 845 957 [200] 184004 70
42 [5000] 661 846 84 907 165018 868 418 515
862 166095 186 234 54 577 683 [400] 342 57
168089 90 180 552 696 788 805. 162008 182

176596 651 786 862 89 951 171191 226 65 576
641. 718 172056 63. 77 881 [800] 93 747 935 173548
892 94 174202 75 451. 549 [5001 962 80 175012 48
235 362 81 456 508 176069 141 345. 445 59 623 743
92 986 65 81 177170 218 [100] 77 82 749 173047
200 422 751 807 976 179191 882 771

180257 367 426 62 619 949 181168 324 95
182812 80 977 183120 [200] 478 184065 108 303
64 469 89 92 99 580 718 [100] 185208 509 665 795
136066 225 352 675 799 915 95 187020 95 520 21
947 188038 175 [400] 248 515 818 982 189051 158
619 43 70

180156 59 251 337 „591 [100] 741 191204 527
182170 927 193072 177 84 [100] 399 493 194207
363 544 725 26 58 822909 195111 72 411 925 198182
197042 115 78 272 557 193347 480 542 45 69 728
49 76 199129 431 51 648 879 988

2060010 [1007 76 216 70 514 66 739 73 2601081
118 326 407 81 518 728 926 202018 28 46 79 92 276
77 98 357 202020 249 96 455 62 657 748 92 352 983
204144 219 67 76 80 321 408 681 752 861
364 417 87 780 918 206216 [200] 52 329 411 16 558
67 715 22 207405 76 604 90 768 803 924 209076
111 458 5381 889 209001 101 829 [200] 485 612 904 21

219038 276 407 541 740 78 852 87 211135 74
348 477 99 716 948 212082 68 448 522 27 41 218258
562 696 770 [5001] 884 919
[100] 74 81 286 388 450 851 918 48 102002 479 555
16036s19 78 91 608 929 104189 40 652 250 485 [100] 97
600 714 17 64 944 105113 99 301 42 97 411 89 658
606 85 728 68 915 26 106212 876 983 479 96 654 810
99 107168 [100] 282 488 8653 108387 592 788 967
96 109042 517 22 925 s

T 656 777 111057 486 585 714 1I12060
822 621 118045 86 292 814457620938 I

576 679 811 946 82 115024 287 519 75 660 I 1G1s0
218 460 746 858 117480 768 80 118066 174 499 608
915 53 1183409 86 543 755

120268 67 528 739 838 121219 570 678 122121
200 330 86 123101 11 89 806 99 507 [I100 691 724 849
124046 128 [200] 71 576 770 972 125091 1500] 108
807 402 560 818 128076 91 148 51 55 380 [I00] s
663 75 [200] 896 976 127042 182 [1000] 896 889
128220 27 96 815 488 708 818 88 41 91 129201 [100]

134

139000 98 297 818 615 736 819 943 131116 570
624 861 65 908 82 41 132454 622 702 21 800 183239
678 783 986 92 1246502 19 654 7657 63 888 135234
50 65 811 49 51 602 82 772 802 65 72 136006 131
804 546 137408 523 29 70 72 940 138036 335 456
585 715 63 868 77 139018 21 235 370 410 605 767 859

149325 41 560 608 873 141129 242 318 708 80
811 142120 21 3890 427 943 143089 420 645 857
1444019 129 52 462 523 706 145102 1465044 71 296
[100] 377

535 8355 149108 397 521 46
158225 666 725 8968 965 98 I51045 302 414 70

739 342 33 917 152096 487 [400] 521 604 [100] 703
857 937 153028 186 788 154212 88 389 441 502 869
155087 96 158 59 436 583 691 95 153280 417 6859
964 [800] 157007 8 300 509 63 635 [490] 153108 88
262 830 69 405 15 89 193049 240 817 455 502 908

169188 871 695 734 181045 749 877 85 162028
164 387 472 553 62 163151 245 402 64 98 600 978
IS4161 347 790 800 904 9 165252 505 729 1668287
[590] 497 314 91 1673837 91 517 [100] 656 637 876
188571 79 616 762 876 924 I69147 280 842 72 566
659 751 69 908 29

1700096 47 95 408 502 6 865 171170 38 336 83
679 172478 688 85 98 807 992 174576 724 90
174047 84 741 98 175108 217 885 70 498 597
715 31 823 176212 31 400 654 99 776 822 28

922 88 177071 256 93 768 867 85 178120 38 473
505 54 716 81 957 179012 89 116 72 987

139001 360 68 459 739 57 854 181021 539
715 813 997 1892214 383 820 26 183044 106
91 768 918 134110 820 [800] 876 978 185100 41 248
394 627 727 54 65 910 126360 432 566 668 71 785
187001 91 884 500 685 1383107 217 327 686 689 812
149138 584 657 97 832 8

199082 330 545 651 64 701 16 80 924 191075
470 87 594 627 66 713 850 935 46 192142 438 78 558
82 87 [100] 726 838 852 153644 194055 228 79 391
472 595 833 195620 904 1961138 67 527 68 677
197907 28 188053 [100] 486 909 62 199041 1141
284 91 300 462 636 721

290043 202 3165 559 61 834 201007 134 82
20 53 700 2 202249 889 882 83 293365 429 51
200] 294001 287 890 479 91 [100] 205004 105 445
76 758 206027 202 455 897 297020 189 408 85 685
805 85 77 976 23013 806 835 953 92 299314 86 415
555 61 634 95

210140 41 818 488 646 50 57 949 211620 212142
348 444 547 628 849 62 82 213085 95 350 926

Hie Ziehung der 2. Klasse der 3. Preussisch-Süd-
deutschen Klassen- Lotterie findet am 8. und 9. August
1913 statt.

634
469

304
750

jeder Sröße 25 Pf. mehr.

Sofort
Wir gut Besohlt und repariert.
Verarbeite wie bekannt nur gutes Kernleder.
Herren-Sohlen 2 Mk. his 2 Mk. 25 Pf. Damen
Sohlen 1 Mk. 50 Pf. KinderSohlen nach Größe
von 80 Pf. an. Herren-Abſätze 75 Pf. Damen

und Kinder-Abſätze 50-60 Pf. Genähte Sshlen

Schudbesohl- Anstalt Emil Mende. Iohannisstr. 17.

25288

Ale vlſern
für auswärtige Zeitungen
ert ſchnell und ohne Auf

ad
Nerſeburger Correſponden

„Jch litt ſeit s Jahren an gelb
lichem Ausſchlag mit furchtbarem

Hautjucken.
Durch ein halbes Stück Zucker's
KatentMedizinalGeife habe ich
das Ubel völlig beſeitigt. H. S.
PolizeiSerg.“ a St. 50 Pf. (159/0ig)
u. 1,50 Mk. (350/0ig, ſtärkſte Form).
Dazu Zuckooh Creme (a 50 Pf.,
75 Pf. 2c.). Bei W. Kieslich,
B. Riezr und P Kupper, Drog.

Bellevne, Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege e. V.

Nichtmtgl. Jahresk. 5M., Monats
karke 1M, Tagesk. 15 Pf. Ausgabe
der Karten bei Mögel, Karlſtr. 25.

Nieren-
und Blaſenkranke

unden durch Altbuchhorſter Mark
Prudel Starkquelle raſch Er

leichterung u. Hilfe Die Nieren
arbeit wird wohltuend erleichtert,
Sand, Gries, Steine aufgelöſt
u. fortgeſpült, die Harnſäure ge
bunden und Schmerzen, Drücken,
Brennen ſchnell behoben. Von
zahlr. Profeſſoren und Aerzten
länz. begutachtet. Fl. 65 u. 95 Pf.
ei S. Kupper, Kieslich und

Riehze, Drogerten.

Ieledanang

Max Plaut
KI. Ritterstr. 12.

Soh und Oherleder-

Husschnitt.

Jchuhmacher-
Bedarfs Artikel,

Schäftelager.

Zubehör
Aäuetel, Laftſaglänche, Slockrs-
et gerr, edele, Sattelsecken,

JIuſteeegen
großer Auswahl zu billigſter

Preiſen
ber Vagt en. Markt

l

füt Zapezierer billiger

Jeder Poſten wird abgegeben
Merſeburger Correſpondent

Reparaturen führt ſachgemäßAnnoncen Expedition aus H. Baar, Merſeburg, Markt 3.



Seilage zum „Merſehnrger Correſpondent“.
Nr. 161.

Zweite Beilage-

12. Deutſches Turnfeſt in Leipzig.
Die alte Meß und Handelsſtadt Leipzig ſteht nunmehr
im Zeichen der vier überall im Deutſchen Reiche
rüſten ſich die Turnerſcharen zur fröhlichen Fahrt in das
Königreich Sachſen, wo nach fünffähriger Pauſe nunmehr
auf hiſtoriſcher Stätte Alldeutſchlands Turnerſchaft zum
zwölften Male zur Abhaltung des großen deutſchen Turn
feſtes zuſammentritt. Mit Leipzig verbinden die deutſche
Turnerſchaft eine größere Fülle geſchichtlicher und perſön
licher Erinnerungen Der große Völkerſtreit, der auf
Leipzigs Schlachtfeldern zum Austrag kam, hatte den
nationalen Sinn zu friſchem Leben erweckt, und da waren
es in erſter Linie die Turner, die den Gedanken eines
Alldeuſchlands aufnahmen und weiterkrugen. Mitglieder
der Leipziger Burſchenſchaft waren es, die bereits im
Jahre 1820 regelmäßige Turnabende einführten, bis ſie
durch die Metternichſche Reaktion guseinandergeſprengt
wurden, ebenſo wie einige Jahre ſpäter die ebenfalls aus
Studenten und Gymnaſiaſten zuſammengeſetzte Berliner
Turnerſchaft, die dort unter Jahns Leitung in der Haſen
heide turnte, ihren Betrieb einſtellen mußte. Zu den be
geiſtertſten Schülern Friedrich Ludwig Jahns gehörte auch
der „alte Gö wie der Vorſißende der Deutſchen
Turnerſchaft, der Geheime Sanitäksrat Dr. Ferdinand
Götz (Leipzig), heute in der ganzen Turnerſchaft genannt
wird, und deſſen 87. Geburtstag zugleich mit ſeiner gol
denen Hochzeit zeitig faſt mit dem diesjährigen Turnfeſt
zuſammenfällt. Und noch ein drittes Moment lockt die
Deutſche Turnerſchaft mit ganz beſonderer Freude nach
Leipzig. Jſt doch die Turnerſchaft des KönigreichsSachſen
die größte unter allen deutſchen Turnkreiſen. Die Stadt
Leipzig ſelbſt ſteht mit ihren 15 000 Turnern allen übrigen
deutſchen Großſtädten, ja allen Städten der Welt, voran.
Erſt nach Leipzig folgen Berlin, München, Hamburg,

Nürnberg uſw. SUnter dem Eindrucke der Erinnerung an die Zeit vor
hundert Jahren tritt der nationale Charakter des Deut
ſchen Turnfeſtes diesmal ganz beſonders lebhaft in die
Erſcheinung, denn nicht nur aus den Gauen des Vater
landes werden in dieſen Tagen tauſende deutſche Turner
in die Mauern der alten Aindenſtadt einziehen, ſondern
auch aus dem Auslande. Einen beſonders ſtarken Zuzug
erwartet man aus der deutſchen Oſtmark. Zahlreiche
Vertreter aus dem fernen Rußland und den deutſchen Ge
bieten Südamerikas werden zeigen, daß das deutſche Tur
nen ſich überall auf der Welt ſeinen Platz an der Sonne
erobert hat und daß es noch zu allen Zeiten vorbildlich ge
weſen iſt ſowohl für das Gebiet der Leibespflege als auch

in u u die BahnBe r

mit einem gewiſſen Stolz die völlige Unabhängigkeit der
Deutſchen Turnerſchaft nach allen Seiten hin betont. Das
hindert jedoch nicht, daß zu dem diesjährigen Deutſchen
Turnfeſt ſowohl der Landesherr König Friedrich
Auguſt von Sachſen als auch der Herzog KarlEduard von Sachſen-Koburg- Gotha erſcheinen werden.
Mit dem Herrſcherhauſe von Sachſen Koburg Gotha ver
bindet die Deutſche Turnerſchaft die Erinnerung an den
Herzog Ernſt, der in ſchwerer Zeit in Koburg eine Frei
ſtätte für das deutſche Turnweſen, die Deutſche Turner
ſchaft und den Deutſchen Schützenbund ſchuf

Mit welchen Rieſenziffern die Deutſche Turnerſchaft
ſeit dem erſten Deutſchen Turnfeſt zu rechnen gelernt hat,
beweiſt ein Rückblick auf die früheren Teilnehmerzahlen.
Jm Jahre 1860 waren es in Koburg noch keine 1000
Mann, die ſich zuſammengefunden hakten. Drei Jahre
ſpäter hatte das erſte in Leipzig abgehaltene Deutſche
Turnfeſt 20 000 Teilnehmer aufzuweiſen. Dann freilich
kam eine Heit des tiefen Niederganges, und erſt das 10.
Turnfeſt vom Jahre 1903 in Nürnberg hatte mit einer

größeren Teilnehmerzahl, nämlich mit 30 000 Teilnehmern
zu rechnen, während das letzte Turnfeſt, das von Frank
furt. im Jahre 1908, ſchon 55 000 Teilnehmer aufwies, und
die jetzige Feſtſtadt bereits mit 100 000 Beſuchern rechnet.

Somit kann es keinem Zweifel unterliegen, daß das
12. Deutſche Turnfeſt allen übrigen den Rang ablaufen
wird, und da die Deutſche Turnerſchaft mit über 7000
Vereinen und über einer Million Mitgliedern an der
Spitze aller die Leibesübungen pflegenden Verbände ſteht,
ſo iſt das Deutſche Turnfeſt unſtreitig als die größte
nationale Veranſtaltung des an nationalen
Feſten ſo reichen Jubiläumsjahres der großen Völker
ſchlacht anzuſprechen. Demgemäß hat denn auch die Leip
ziger Turnerſchaft ganz gewaltige Vorbereitungen für die
feſtlichen Tage getroffen, und ſo werden die in den nächſten
Tagen in der Feſtſtadt eintreffenden Turner aus aller
Welt eine würdige Stätte für das große nationale Feſt
finden, deſſen es iſt, in Jubeltahr der Keabeite

Tiochlerej Ernst Nester, e e
Albert Dietzoid,
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Sonnabend den 12. Fuli

kriege die Deutſche Turnerſchaft auf der Höhe ihres Kön
nens zu zeigen.

Programm der Veranſtaltungen
Nach dem Feſtprogramm wird ſich das Turnfeſt in

folgender Weiſe abſpielen: Sonnabend, 12. Juli: Offi
zieller Empfang der deutſchen Turner und der Gäſte.
Nachmittags: Konzert auf dem Feſtplatze. Kampfrichter
ſitzung. Abends Exöffnungsfeier auf dem Turnplatze,
Ubergabe des Bundesbaners. Sondervorführungen. Da
nach Begrüßungsfeier in verſchiedenen großen Sälen der
Stadt. Sonntag, 18. Juli, vormittags: Sechskampf. in
zwei Gruppen. Mittags: Feſtzug. Danach allgemeine
Freiübungen. Turnen des 14. Deutſchen Turnkreiſes
Königreich Sachſen). Spiele. Einzelwettkämpfe. Tur
nen der Ausländer. Sondervorführungen. Konzert des
Leipziger Gauſängerbundes. Montag, 14. Juli, vor
mittags und nachmittags: Zwölfkampf, Spiele, Turnen der
Kreiſe. Einzelwettkämpfe, Sondervorführungen, Turne
rinnenturnen. Abend: Konzert des Leipziger Turngau
ſängerbundes. Dienstag 15. Juli, vormittags und
nachmittags Zwölfkampf, Spiele, Turnen der Kreiſe, Ein
zelwettkämpfe, Sondervorführungen, Schulturnen, Turnen
der Jugend abteilungen. Abends: Konzert des Leipziger
Zöllnerbundes. Mittwoch, 16. Juli, vormittags:
Ringen, Fechten, Schwimmen in der Leipziger Schwimm-
anſtalt, Schreberſtraße. Nachmittags. Militärturnen,
Sondervorführungen, Siegerverkündigung. Abends: Mi
litärkonzert, Prachtfeuerwerk. Donnerstag, 17.
Juli, früh: Beginn der Turnfahrken.

Merseburg und UAmgegeno
11. Juli.

Neue Beſtimmungen über Dienſtaus-
zeichnungen, Eine Kabinettsorder vom 4. Juli be
ſtimmt: „Die Dienſtauszeichnungen ſind künftig
nach den von mir genehmigten Muſtern berzuftellen,
und zwar: die erſte Klaſſe als Kreuz von Kupfer,

die zweite Klaſſe als Medaille von Bronze. o die
dritte Klaſſe als Medaille von Argentan. Auf die
erſte Klaſſe gibt die vollendete fünfzehnjährige, auf die
zweite Klaſſe die vollendete zwölfjährige Dienſtseit
Anſpruch. Die Land wehr-Dienſtauszeichnung

Segler der Lüfte. Es regt ſich was im Luft
revier Ein Surren und Brummen eigener, aberſchon bekannter Art. Richkig, das Luftſchiff! „Sachſen“,
man kann s genau leſen. Alſo wieder eine Paſſagierfahrt.
Grüßendes Winken hinauf und herab. Die Glücklichen,
die ſich das leiſten können, ſo glätt und ſicher über den
Häuſern und Türmen dahinzuſchweben. Aber nicht jeder
Sterbliche hat die nötigen blauen Lappen ſo ohne weiteres
zur Verfügung. Nun, vielleicht wird das Luftſchiffahren
noch etwas ſo Alltägliches, wie die Droſchke und die
Straßenbahn. Jedenfalls hat man im voraus das frohe
Gefühl perſönlicher Sicherheit, für den Fall, daß man auch
einmal mit einen Heppelin-Fahrzeug die Lüfte durchkreugen
dürfte. Die Fluggeuge, die als Ein und Zweidecker oder
dergleichen über den Köpfen ſchwirren, ſehen ſchon ſchwan
kender aus, und ein Familienväter überlegt es ſich viel
leicht ſehr reiflich, ehe er ſeinen Körper auf ſolche Weiſe
durch den weiten Luftraum ſegeln läßt. Wenn dieſe mo
dernen Luſtvehikel angeſauſt kommen, dann flättern die
Vögel erſtaunt und erſchreckt zur Seite. Was ſtört denn
da ſo ſeltſam ihr gewohntes, ihnen ſozuſagen von Rechts
wegen gehörendes Reiich? Ja, das federngeſchmückte Luft
wegen gehörendes Reich? Ja, das federngeſchmückte Luft
und Selbſtverſtändlichkeit, wie ſie ſelbſt die vollendete
Technik doch nicht völlig erreichen kann. Viele Flug
maſchinen-Erdenker haben übrigens den Vogelflug genau
ſtens zu beobachten und davon zu profitieren geſucht. Der

oder Ruderfedern, und dazu

1918.

kommen in harmoniſcher Ergänzung die Schwanz und
Steuerfedern. Vermöge ſeiner Luftſäcke kommt er auch
beim ſchnellſten Dahinſegeln niemals außer Atem. Glei
ten, Landen, Wiederemporſteigen, alles geht mit
loſeſter Natürlichkeit. Eine beſondere Drüſe ſorgt
rechtzeitige Einfettung des Gefieders, ſo daß auch ein
Regenguß den Körper nicht zu ſehr beſchwert oder ab
kühlt. Kurz, man kann auch bei der Betrachtung des
Vogelkörpers eine hohe Weisheit der Natur feſtſtellen.
Eine ganze, zum Teil ſehr ſinnige Sagenpoeſie hat Fs um
die Vogelwelt gewoben. Einzelne kluge Zaubervögel haben
etlichen Sonnkagskindern den Weg zu unermeßli
Schätzen gewieſen, wohl auch zu verwunſchenen Prinzen
und Prinzeſſinnen, die erſt mal mit allem Wagemute er
löſt ſein wollten. Eine Schwalbe überbringt dem Herr
ſcher von Cornvallis ein Haar der ihm ſonſt noch völlig
unbekannten irländiſchen Jſolde, und heiße Liebe ſteigt in
ſeinem Herzen auf. Heilige Vögel gehören zum kultiſchen
Brauche vieler alter Religionen, und beiſpielsweiſe
antikerömiſche Vogelſchauer- Kunſt hat oft unmittelbar
die wichtigſten Volksbeſchlüſſe gezeitigt. Bei der großen
Basler Kirchenverſammlung im 15. Jahrhundert ſoll ein
in ſüßen Locklauten ſingender Sommervogel wie T
berichtet die gelehrten geiſtlichen Herren auf eine
ganz aus der Faſſung und Würde gebracht haben. Der
alte Spötter Axiſtophanes ironiſierte die atheniſche Welt
machts Sehnſucht weidlich in der an den großen Disnv-
ſien aufgeführten Komödie „Die Vögel“, wo der Wiedehspf
galant zur Nachtigall ſagt „Laß ſtrömen des Liedes
weihte Muſik aus der göttlichen Kehle!“ So manches
Symbol iſt dem Leben der Vogelwelt entnommen oder mit
ihm innerlich verbunden worden. Und ſie verdienen
auch, dieſe eigentlichen Segler der Lüfte, daß ſich menfch
licher Geiſt nachdenkend mit ihnen beſchäftige.

Aus vergangener Zeit für unsere Teit.
10. Juli 1813. Zum Oberbefehlshaberverbündeten Armeen wurde der öſterreichiſche General

marſchall Sſchwiar zen berg ernannt. Schwarzenberg
war ein tapferer Reiterführer und ehrenhafter Kavalier,
der mit feinem diplomatiſchem Takte die mächtigen ſtreiten
den Jntereſſen im großen Hauptquartier auszugleiche
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen, troß der Anweſen
heit von drei Monarchen die buntſcheckige Maſſe der
bündeten Heere leidlich zu ſammenzuhalten verſtanb, do
dem Genie Napoleons fühlte er ſich nicht gewachſen, der
große Ehrgeiz des geborenen Feldherrn blieb ihm fremd.
Schwarzenbergs trefflicher Generalſtabschef Rabeßky
beſaß nur geringen Einfluß. Zar Alexander der
ſtändig und niemals mit Glück in die Kriegsoperationen
eingriff, ſetzte vornehmlich ſein Vertrauen auf Bernabotte
und auf die franzöſiſchen Kberläufer Moreau und v
Keiner der drei rechtfertigte dieſes Vertrauen. Nur

hen al eleg. nenach großen durchſchlagenden Entſcheidungen und
ſtolze Selbſtvertrauen, das den Sieg verbürgt; bei Ber
nadotte, den Ruſſen und Oſterreichern war und blieb maß
kleinmütig, zögernd, unentſchloſſen. Schwarzenbergs
Stellung als Oberbefehlshaber war eine ſehr ſchwierige
und nichts weniger als beneidenswerte.

11. Juli 1813. An dieſem Tage erteilten die Mo
narchen von Rußland und Preußen von Trachenberg aus
ihre Genehmigung zur Verlängerung des Wa e
ſtillſtan des bis zum 10. Auguſt, wie dies von Naps
leon verlangt und ihm von Oſterreich zugeſtanden a
war. Jndes dauerte es immerhin noch 3 Wochen, bis
zur Unterzeichnung des Waffenſtillſtandsvertrages kam
weil man bei den Verbündeten der Anſicht war daß mit
Ablauf des 10. Auguſt die Feindſeligkeiten wieder beginkönnten, wogegen die Franzoſen verlangten, daß dies e

nach Ablauf einer ſechstägigen Friſt geſchehen dürfe. Da
Napoleon hartnäckig auf dieſer Forderung beſtand und ßeh
weigerte, in die Friedensverhandlungen einzutreten, be
die Frage des Waffenſtillſtandes vorläufig geregelt ſe
gaben die Verbindeten zuletzt auch in dieſer Beziehung

ſeinem Verlangen nach. SDem friſchen Vorwärtsſtreben eines Blücher und ande
rer Freiheitshelden ſtand auch im preußiſchen Haupt
quarkier vielfach der Kleinmut und banger Zweifel
über, die ſich u. a. in einer O enkſchrift dokumentierten,
die von Kneſebeck herrührte und in der, mit Unter
ſtützung des von jeher franzoſen freundlichen Ancillo s
ausgeführt wurde Auf die Auflöſung des Rheinbu
ſei für jeht nicht zu hoffen, der preußiſche Staat könne aber
zur Not auch ohne Magdeburg beſtehen, wenn er vor
auf dem rechten Elbufer durch Mecklenburg und Schwe
diſche Pommern wohl abgerundet würde und eine feſte
ſition an der Weichſel erhielte. Der König ſelbſt da
mutiger und hielt dem Kaiſer Franz von d

einem eigenhändigen Briefe vor der preußiſche a
müſſe in Deutſchland erheblich vergrößert werden, wenn

e e r

Oſterreich an ihm einen ſtarken und zuverläſſigen Rachhar

haben wolle. S
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e m 20Karten dem Publiku Wegen

über keine Verantwortung. Nach Kurzem Krankenlager hat es Gott dem
r Allmächtigen gefallon, meinen lieben MAann, unserenJ nnkag den 18, Juli guten Vater, Schwieger- und Grossvater, Herrn

nach Frinitatis) predigen a z
Aueust SchäferGeſammelt wird eine Kollekte

für das deutſche Jnſtitut für

im 77. Lebensjahre heute, Donnerstag, abend 7 Vhr
zu sich abzurufen.

ärztliche Miſſion.
vom. Vorm. 8 Uhr: Paſtor

Delius

Um stilles Beileid vitton die trauernden
Hinterbliebenen

Vo mittags 10 Uhr: Diak.Wuttte t

Bertha Schäffer und Kinder.
Merseburg, den 10. Juli 1913.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 4 Uhr von der

Kapelle des städtischen Friedhofes aus gtatt,

oG
S H. Relschel's Bleen- Welt Areng.

Heute Freitag den 11. guli

große humoriſtiſche Vorſtellung
unter gütiger Mitwirkung der

geſamten Stadtkapelle (40 Muſtkey).
Vor und während der Vorſtellung Konzert.

S Zum Schlußgr. Kriegsſchauſpiel mit Feuerwerk
betitelt Der Balkankrieg mit der Erſtürmung v. Adrianopel,

50 mitwirkende Perſonen.
Außerdem: Das Sufeiſenzerbrechen des deutſchen Kraft

athleten Herrn Wilke.
Ein kunſtliebendes Publikum von hier und Um

gegend lade ganz ergebenſt ein Max Reiſchel, Direktor
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Fandwirkſchaſtliche
Handels-Zeikung

Möchentliche Gratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.
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Der Erkragswert in der Landwirkſchaſt.

In Anknüpfung an die parlamentariſchen
Verhandlungen über den Wehrbeitrag iſt die
alte Frage der Feſtſtellung des Vermögens
wertes bei ländlichem Grundbeſitz von neuem
in einer Weiſe aufgerührt worden, daß man
faſt von einer „Bewegung“ in Sachen dieſes
Beſteuerungsproblems ſprechen kann. Was die

Regierung anfänglich wollte, dürfte hinlänglich
bekannt ſein. Es ſollte die im preußiſchen Er

giänzunggsſteuergeſetz ſeit 1911 enthaltene Be
ſtimmung in das Reichsgeſetz zur Erhebung

ne e
ach

meſſen, den die dauernd land oder forſtwirt
ſchaftlichen Zwecken dienenden Grundſtücke nach

ihrer bisherigen wirtſchaftlichen Beſtimmung
bei ordnungsmäßiger Bewirtſchaftung nachhal
tig gewähren können. Da die Vermögens
ſteuer ſo auch der Wehrbeitrag das Ver
mögen nicht als Quelle eines tatſächlichen Ein
kommens, ſondern auch dann ergreifen will,
wenn das Vermögen zeitweilig keinen Ertrag
liefert, ſo müßte ein Beſteuerungsmaßſtab ge
wählt werden, der den bei ordnungsmäßiger

Bewirtſchaftung erzielbaren Ertrag in Anſpruch
nimmt. Es erhebt ſich aber die Frage, ob der

Ertragswert in dieſem Sinne überhaupt einen
angemeſſenen Maßſtab für die Beſteuerung ab
gibt. Hiermit verbindet ſich zwanglos die an
dere Frage, warum der Verkaufswert oder ge
meine Wert bei Landgütern aus Gründen der
Steuergerechtigkeit nicht anwendbar iſt. Zur

Beleuchtung dieſer Fragen hat der Geh. Ober
Regierungsrat Dr. Hoffmann aus dem Reichs
ſchatzamt in der „Deuiſchen Juriſten Zeitung
einen Beitrag geliefert, den man wohl als eine
halboffiziöſe Begründung für die Einſetzung
des Ertragswertes in den Geſetzentwurf betref
fend den Wehrbeitrag anſehen kann. Wir ſol
gen im weſentlichen dem Gedankengange des
Verfaſſers.

Der von unſeren liberalen Freunden ſo gern
konſtruierte grundſätzliche Gegenſatz zwiſchen
dem Ertragswert und gemeinen Wert der
Landgüter iſt in Wirklichkeit vielfach garnicht

vorhanden. Wer für ſeine Kapitalanlage im
ländlichen Grundbeſitz eine landesübliche be
ſcheidene Verzinſung ſucht, wird den Kauſwert

einem Vielfachen des Reinertrages anpaſſen,

Sonnabend, den 12. Juli 1913.

ſeien es 4 v. H. beim 25 fachen oder 5 v. H.
beim 20fachen Reinertrage. Jn ſolchen Fällen
wird der gemeine Wert mit dem Ertragswert
im allgemeinen übereinſtimmen. Der Ver
kaufswert wird häufig außer durch die wirt
ſchaftlichen Faktoren noch durch andere Mo
mente beeinſlußt. Der Beſitzer eines Landgutes,
aber auch der Kaufliebhaber kann die Vorteile
des eigenen Beſitztums höher veranſchlagen als
die Kapitalsrente, die ſich aus dem Gute her
auswirtſchaften läßt. In dieſen ideellen Mo
menten, wie man ſie nennen kann, ſteckt aller
dings auch ein Geldwert, den man aber füglich

e uniun, d 9ngde
r Kapitalanlage

tauſch zu dienen veſtimmt iſt. Hierzu macht
der Verfaſſer jedoch eine Einſchränkung wie
folgt: „Den Beſitzer freilich, der das Gut ſelbſt
zum Liebhaberpreiſe erworben hat, und wiſſen
muß, was es ihm wert iſt, bloß den Ertrags
wert beſteuern zu laſſen, liegt kein Grund vor.
Man könnte alſo wohl vbeſtimmen, daß, wenn
der für das Gut zuletzt gezahlte Kaufpreis
höher als der Ertragswert iſt, jener und nicht
dieſer der Steuerveranlagung zugrunde zu le
gen iſt.“ Unbillig freilich wäre es, die Ueber
zahlung auch dann ſteuerlich zu erfaſſen, wenn
der Käufer in der Erwartung auf Herausarbei
ten von Mehrerträgen ſich verrechnet hat.

Das Ergebnis dieſer Darlegung wird vom
Verfaſſer dahin zuſammengefaßt: 1. Daß im
gemeinen Wert der Landgüter Wertfaktoren ſich
ausprägen, die mit dem Landgut als Kapital
anlage nichts zu tun haben und auch im ge
meinen Werte anderer Vermögenswerte nicht
mit enthalten ſind; 2. daß im gemeinen Werte
der Landgüter Werte enthalten ſind, die für
den ſteuerpflichtigen Beſitzer ſolche Werte nicht
ſind; 3. daß der gemeine Wert eines Land
gutes, der den gegenwärtigen Ertragswert
überſchreitet, gemeinhin nicht der Ausdruck des
gegenwärtigen Gutswertes, ſondern eines Zu
kunftswertes iſt, der erſt durch den Aufwand
an Tüchtigkeit, Arbeit und Kapital erlangt
werden muß.

Den Ertragswert kann man demnach als
Maßſtab für die Vermögenseinſchätzung im
Prinzip ſehr wohl gelten laſſen, ſeine zuver
läſſige Ermittelung bereitet jedoch große
Schwierigkeiten. Der gemeine Wert iſt wan
delbar, kennzeichnet aber gerade dadurch die
Relation zwiſchen Wert und Ertrag, während

eraus

die Beziehungen des Ertrages zum Kapitalwert
ſolcher Landgüter, welche nicht in den Verkehr
kommen, mit Sicherheit ſich nicht feſtſtellen laſ
ſen. Denn bei unverändertem Ertrage kann
der Kapitalwert durch Aufwendung von Ka
pital und Arbeit, durch die ſteigende Gunſt der
wirtſchaftlichen Lage, beſſere Abſatzverhältniſſe,
billigere Produktionskoſten und manches andere
ſteigen. Dadurch entſteht eine Möglichkeit, die
der ſteuerlichen Gerechtigkeit zuwiderläuft, wenn
der Steuerwert lediglich mit Hilfe eines ſtarre
Multiplikators feſtgeſtellt wird. Wenn ſchon die
Abſchätzung der Erträge mit vielen unſicheren
Faktoren rechnen muß o. üh ugtü

Elfachung mit 25, um den ſteuerltchen
Reinertrag zu ermitteln, erſt recht zu Jrrtü
mern. Daher wünſchte der Verfaſſer, daß die
Ergebniſſe einer Korrektur durch Vergleichung
mit brauchbaren Kauf und Pachtpreiſen unter
zogen werden. Der gemeine Wert ſoll demnach

der Ertragsberechnung ergänzend zu Hilfe
kommen.

Die Nutzbarmachung der Kaufwerte in die
ſem beſchränkten Umfange erſcheint unbedenk
lich, falls der Ertragswert prinzipiell maßge
bend bleibt. Wo keine beſonderen Verhältniſſe
vorliegen, werden, wie oben bemerkt, beide
Wertgrößen ohnehin einander nahelommen.
Gehen ſie aber weit auseinander, ſo müßte die
Urſache der Differenz klargeſtellt werden. Da
mit wäre auch der richtige Anhalt für de
wirklichen Ertragswert gewonnen.

Die Ernleausſichten in Deutſchland
Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt Wenn

im Gegenſatz zu den Klagen über die große
Dürre auch aus einzelnen Gegenden Meldun
gen über andauernde Niederſchläge einlaufen,
ſo iſt das bei dem wenig ausgeglichenen Klima
Deutſchlands nur ſelbſtverſtändlich. Die An
gaben über die Regeumengen geben auch meiſt
nur ein relatives Bild, da die Feuchtigkeits
mengen auf den Boden je nach ſeiner Schwere
einen verſchiedenen Einfluß ausüben. Eine
ſehr günſtige Ernte ſtellt ein Bericht aus Han
nover in Ausſicht. Meiſt lauten aber die An
gaben recht ungünſtig.

Reichlicher Regenfall wird beſonders aus
Süddeutſchland gemeldet. So wird uns aus
Niederbayern geſchrieben, „daß wir ſo viele
Niederſchläge haben, daß es uns kaum möglich

ich dere



iſt, die in z Wieſen Jahre ſehr ergebene Ernte

auf den Wieſen unter Dach zu bringen, nur
fürchten wir faſt, wieder ein Jahr, wie 1912
zu bekommen, wo es kaum möglich war, die

Ernte zu bergen. Wir hatten im Mai 84, im
Juni 82 Millimeter Niederſchlag.“ Heſſen leidet
unter einem Uebermaß an Niederſchlägen, „die
faſt an das vorjährige naſſe Jahr erinnern
Nachdem ſchon im zeitigen Frühjahr ſtarke Ge
witter mit Wolkenbrüchen niedergingen, blieb

die Witterung bis jetzt mit Ausnahme weniger
Tage regneriſch und kalt. So hatten wir noch
in letzter Zeit z. B. in 3 Tagen 45 Millimeter
Regenhöhe und wer die wenigen Tage mit
Sonnenſchein nicht ausgenutzt hat, deſſen Heu
verfault jetzt auf den Wieſen.“ Jm entgegen
geſetzten Sinne berichten faſt alle Zuſchriften
aus Mittel und Oſtdeutſchland. Jn der Lau
ſitz hat es „ſeit dem 17. Mai nicht mehr ge
regnet und auch vorher herrſchte bererts 4 bis
5 Wochen lang eine entſetzliche Trockenheit. Ne
ben den häufigen ſehr heftigen Nordoſt und
Oſtwinden brachten die letzten drei Monate
vielfach Froſt. Wir gehen bei unſerem leichten
Sandboden einer völligen Mißernte entgegen.
Der Winterroggen iſt bereits ſeit 2 bis drei
Wochen im Abſterben begriffen, die Aehren ſind
klein und nur halb beſetzt, viele Aehren ſind
taub, der Strohertag iſt ganz gering und ohne

Gehalt. Die h ſind braun und
a gebrannt,

t

un und vertrocknen er erf nſ
Srgab nur ein Drittel der normalen Ernte.“

Auch die öſtlichen Provinzen leiden unter Re
genmangel, dort ſoll es einfach troſtlos aus
ſehen. „Vom Roggen iſt reichlich ein Drittel
erfroren und kann ſchon jetzt geerntet werden,
allerdings nur als Stroh. Noch ſtärker als der
Roggen hat die Wintergerſte gelitten. Beim
Hafer ſind die ganzen Blätter erfroren. Er
deckt nicht genug und macht überhaupt einen
ſehr kümmerlichen Eindruck. Kartoffeln haben
ebenfalls ſehr ſtark durch Froſt und Dürre ge
litten und die Rüben kommen nicht von der
Stelle, dazu die vielen Fehlſtellen in den Rü-
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eine Ernte wie im Vorjahre nicht zu denken.“

Alles in allem lauten ſonach die Berichte
über die künftige Ernte recht ungünſtig.

Der Fleiſchverbrauch

verſtummen Sicherlich ſind die über die
Fleiſchteuerung berechtigt, aber es iſt mit de
nen über die Fleiſchnot ebenſo. Wenn man
bedenkt, daß der
Lande viel geringer iſt als in der Stadt, und
daß die Landarbeiter durchaus nicht ſchlechter,
ſondern eher beſſer genährt ſind als in der

ſchon erſchüttert.

von Fleiſchnot die Rede geweſen wäre.

ſiologe und Hygieniker, räumt gerade der

„Akademiſchen Verlagsgeſellſchaft G. m. b. H.“
in Leipzig herausgegebenen Werk
gen in der Volksernährung“ einen breiten
Raum ein. Das Material, das er in dieſer
gründlichen Unterſuchung anführt,
einem Referat der „Deutſchen Warte“ deutlich,
daß weder von einem Rückgange des Fleiſch
genuſſes noch von einem n n l

ner Auſtraliens als Fleiſcheſſer bei weitem an
der Spitze: 111,6 Kilogramm beträgt der
Fleiſchverbrauch auf den Kopf und das Jahr.
Nur halb ſo groß iſt der Verbrauch
in den Vereinigten Staaten, nämlich rund
544 Kilogramm. Dann folgen Deutſchland
(523), England (47,6), Frankreich (33,6),
gien und Holland (34,3), OeſterreichUngarn
(29), Spanien (22.2), Rußland (21,8) und Jta

lien (10,4).
man auf die beefſtegkeſſenden Ercgländer hin
weiſt, den der Deutſche ißt im Durchſchnitt
etwas mehr Fleiſch als der Engländer. Frühervenfeldern. Gelobt wird auch immer die gute

Heu und Futterernte. Das mag beim erſten
Schnitt richtig ſein, ſoweit es ſich nicht um

Kleefelder handelt. Was iſt aber aus dem
ganzen Rotklee geworden, der noch allenthalben
bis zu 75 Prozent ausgewintert iſt. Und wo
durch ſoll er erſetzt werden Auch in Vorpom
mern ſind die Ernteausſichten recht mäßige.
„Seit Ende April fielen einmal 15 und einmal
9 Millimeter Regen, der aber ſofort durch tage
lange orkanartige Stürme weggefegt wurde.
Allerdings hat die Oſtſeeküſte häufiger Nieder
ſchläge gehabt, aber ſchon wenige Kilometer
von der Küſte entfernt, iſt mit geringen Aus
nahmen nichts gekommen. Jn hieſiger Gegend
iſt faſt nur ſchwerer Boden, der durch langjäh
rige Tiefkultur und gute Düngung viel Dürre

vertragen kann, aber ſelbſt auf den beſten Böden
ſind die Ernteausſichten ſehr gering. Roggen
ſteht durchweg dünn und wird ſtark von Unge
zieſer heimgeſucht. Winterweizen ſteht noch mit
telmäßig. Sauerweizen miſerabel. Gerſte all
gemein dünn und kurz, geradezu kläglich ſteht
der Hafer, kurz im Stroh, dünn und ſehr un
gleich. Selbſt bei fruchtbarſtem Wetter iſt an

war ſein Fleiſchverbrauch allerdings erheblich
geringer, und wie er innerhalb eines Jahrhun
derts angewachſen iſt, zeigen folgende Zahlen:
1816 kam in Deutſchland auf den Kopf Und
das Jahr ein Fleiſchverbrauch von 13,6 Kilogr.
1840 waren es 216, 1861 23,2, 1873: 29,5.
Dann trat ein ganz geringer Rückſchritt ein,

Fleiſchfrage in ſeinem jüngſten, ſoeben von der

„Wandlun

zeigt nach

Es iſt alſo durchaus falſch, wenn

Fleiſchverbrauch auf dem

zeigen in der Tat, daß man ehemals viel we Prozent.
niger Fleiſch gegeſſen hat als heute, ohne daß Fleiſchkonſums iſt die Hauptmenge dem größer

ſchnitte. Am werigſten Fleiſch wird in ab

nigsberg verzehrt (40,7 Kilogramm), viel da
gegen in Berlin, Karlsruhe, Mannheim (70,9
Kilogramm) und am meiſten in München,
Augsburg und Nürnberg (80,2 Kilogr.). Der

große Fleiſchverbrauch in München ſteht auch in
Die Klagen über die Fleiſchnot wollen nicht der Vergangenheit ſchon feſt.

Wer iſt es nun, der das Fleiſch verbraucht?
Die Hauptmaſſe des Fleiſches verzehren die ge
lernten Arbeiter, und auf die ſogenannten hö
heren Stände kommt etwa nur ein Siebentel.
Rubner verteilt den Fleiſchverbrauch auf die
Stände folgendermaßen Es kommen auf
Landarbeiter und ungelernte Arbeiter 16,5, auf

Stadt, wird der Glaube an die „Fleiſchnot“ gelernte Arbeiter 44,8, auf den niederen Mit
Wiſſenſchaftliche Forſchungen telſtand 10,5 und auf die höheren Stände 12,9

Von der Steigerung des ganzen

gewordenen Verbrauche der Minderbemitelten
Profeſſor Max Rubner, der Berliner Phy zuzuſchreiben.

Ueber die Verwerkung der Magermilch
berichtet in der „Hildesheimer Molkereizeitung“
Dr. Günther, Braunſchweig, u. a. wie folgt

„Die beſte Verwertung von Magermilch bil
det zweifellos deren Verwendung ſür den

menſchlichen Konſunk, und durch den Kleinver

279 S
i Auge faßt. Segenwerng Wehen u Einweh

Bel

und der Verbrauch betrug 1883: 29,3 um alsbald
weiter zu ſteigen.
auf den Kopf 32,5, 1900: 43,3 und 1907:. 46,2.

1892 betrug der Verbauch

kauf in den Städten wird ein Bruttogewinn
von 7—8 Pfennig pro Liter ermöglicht. Die

n e der Molk
Haushallungen zu gewinnen ſind visher an

der Abneigung des Publikums ſowie infolge
der unzureichenden Haltbarkeit der Magermilch
geſcheitert. Durch die Abgabe größerer Quan
titäten ſüßer Magermilch an Margarinewerke
iſt manchen Molkereibetrieben Gelegenheit gebo
ten, die überſchüſſige Milch für 5—6 Pf. abzu
ſetzen. Bei den Bäckern hat ſich die Verwen
dung der Magermilch im Gegenſatz zur Pri
vatkundſchaft weit beſſer eingeführt. Dieſen
Großabnehmern müſſen natürlich beim Bezug
in Kannen ſtets Vorzugspreiſe eingeräumt
werden. Die Preiſe bei Kannenbezug ſchwan
ken im allgemeinen pro Liter zwiſchen 4 und
6 Pf. Jn Anbetracht der bedauerlichen Tat
ſache, daß die nährſtoffreiche Magermilch wegen
des faden Geſchmackes beim Publikum keine
günſtige Aufnahme als Trinkmilch findet,
wurde bereits ſeit vielen Jahren verſucht, die
Magermilch durch Zuſätze aromatiſch und voll
mundig zu machen. Man ging daher zur Her
ſtellung von Milchſekt, Adſellamilchſekt, Milch
kognak Kolamilch uſw. über und glaubte auf

dieſe Weiſe aus der Magermilch eine beſſere
Gegenwärtig iſt der Fleiſchverbrauch alſo 3,4
mal ſo groß wie 100 Jahre früher. Jm Jahre
1813 war der Fleiſchverbrauch in Deutſchlentd
ungefähr ſo groß, wie er heute in Jtalien iſt,
dem Lande, das in Europa am wenigſten Fleiſch
verbraucht. Freilich beſteht in der Gegenwart
noch ein großer Unterſchied des Fleiſchver
brauches zwiſchen Stadt und Land, und das
meiſte Fleiſch wird in den Städten verzehrt
Der Durchſchnittsverbrauch der Städte von

52,4 Kilogramm auf Kopf und Jahr ſteht einem
Durchſchnittsverbrauche von nur 31,6 auf dem
Lande gegenüber. Dabei blieben alle Städte,
ſo ſehr unter ihnen der Fleiſchverbrauch auch
ſchwankt, erheblich über dem ländlichen Durch

Rentabilität zu erzielen. Alle dahinzielenden
Verſuche endigten aber als Eintagsfliegen mit
negativem Erfolge. Unter Berückſichtigung der
bekannten Tatſache, daß der größte Milchver
brauch bei der Kinderwelt zu ſuchen iſt, ſollte
man fernerhin in den intereſſierten Kreiſen be
müht ſein, die Magermilch durch entſprechende
Zuſätze vollmundig zu machen. Nach den in
dieſer Richtung angeſtellten Verſuchen eignet
ſich als Zuſatz das Vanillin in Verbindung mit
Zucker (Vanillezucker) ſowie zur Färbung ein
unſchädlicher gelber Farbſtoff. Das Vanillin,

der Farinzucker und der Farbſtoſf müſſen vor
dem Aromaliſieren bezw. Färben der Milch in
einem Mörſer völlig verr eben werden. In



z

ſich

2

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

folge der ſehr großen Ergiebigkeit des Vanil
lins, deſſen Preis im Gegenſatz zu früheren
Jahren ganz bedeutend gefallen iſt, ſtellt ſich
eine derartige Manipulation billig. Eine aro
matiſierte Magermilch (Vanillemilch) darf als
Flaſchenmilch, um Verwechslungen vorzubeu
gen, nur in gefärbten Gläſern abgegeben wer
den. Als Verkaufsntilch vom Wagen oder beim
Bezug von Kannen muß die Vanillemilch ſtets
als „Magermilch“ bezeichnet, d. h. deklariert
werden. Die Quark- und Käſeerzeugung ans
Magermilch bietet naturgemäß eine niedrigere
Verwertung als deren Verkauf als menſch
liches Nahrungsmittel. Die Angaben über die
Rentabilität der Quarkkäſerei ſind ſehr ver
ſchieden Die Verwendung der Magermilch
ſchwankt im allgemeinen von 3,5—5 Pf. pro
Liter. Ein gleichbleibender Gewinn aus der
Käſerei läßt ſich ſchwer erzielen, weil die Er
gebniſſe der Ausbeute ſowie die jeweilige Kon
junktur des Marktes die ausſchlaggebenden
Faktoren darſtellen. Die Ausbeute an Quark
wird von manchen Molkereien mit 18 20 Pfd
von anderen dagegen mit 20—25 Pfund pro 100
Liter Magermilch kalkuliert. Die letzteren Zah
len laſſen ſich nur aus hochprozentiger Vollinilch
erzielen. Der Prozentſatz an Eiweißſtoffen
ſteht bekanntlich in einem gewiſſen gleichblei
benden Verhältnis zum Fettgehalt der Milch.

Bei der Verwertung von Magermilch durch
rkkäſerei kommt ferner eine Reihe von Ge

tspunkten in in teO

iſe erwogen werden müſſen. Es
ſind hierzu gewiſſe Erfahrungen in der Käſerei,
geeignete Räume, ferner günſtige Abſchlüſſe,
ſolvente Kundſchaft zu rechnen. Auch die Art
der Gegend iſt von nicht zu unterſchätzender
Wichtigkeit, und hierbei verdienen induſtrie
reiche Landſtriche den Vorzug. Die Quark

käſerei dürfte für dort gelegene Molkereien ſehr
vorteilhaft ſein, wenn die größeren Lieferanten
in der eigenen Wirtſchaft keine nutzbringende
Verwertung für Magermilch haben. Jn Gegen
den mit kleinbäuerlichem Beſitz läßt ſich die
Quarkerzeugung nicht ſo vorteilhaft betreiben,
weil die Lieferanten die ihnen zukommende
Magermilch zur Aufzucht an Jungvieh ſowie
auch für die Schweinemaſt benötigen“

Pom Blitzableiter.
Beim Breslauer Verbandstage Deutſcher

Elektrotechniker hielt Profeſſor S. Ruppel aus
Frankfurt a. Main einen Vortrag über „Ge
bäudeblitzſchutz“, in deſſen Einleitung er auf die
bisherigen Bemühungen des Verbandes, dem
Blitzableiter in Deutſchland weitere Verbrei
tung zu verſchaffen, Bezug nahm.

Jm Jahre 1901 ſtellte der Berliner Elek
trotechniſche Verein „Leitſätze über den Schutz
der Gebäude gegen den Blitz“ auf, die der Ver
band alsbald ebenfalls annahm. Dieſe Leit
ſätze erklärten, daß die Anwendung des Blitz

ableiters in immer weiterem Umfange durch
Vereinfachung ſeiner Einrichtung und Verrin
gerung ſeiner Koſten zu fördern ſei, und gaben
dann kurzgefaßte Weiſungen für die zweck
mäßige Anlage von Blitzableitern. Der letzte
Verbandstag nahm nun auch Erläuterungen
und Ausſührungsvorſchläge an, die der Elek

arbeitet hatte, und in Anknüpfung hieran

Weiſe bekannt geworden, wie ſie es wegen ihrer
vorzüglichen Faſſung verdienen. Nur wenige
Städte haben ſie ihren Beſtimmungen zugrunde
gelegt, und wo es geſchehen iſt, da ſind ſie durch
das Vorſchreiben beſonderer Konſtruktionen, die
dem Sinne der Leitſätze nicht entſprechen, bis
zu einem gewiſſen Grade illuſoriſch gemacht
worden. Die Leitſätze wurden dazu geſchaffen,
um allen Kreiſen, beſonders aber auch den
Architekten, den Behörden, Feuerverſicherungs
Geſellſchaften und anderen Intereſſenten zu zei
gen, wie man in den Kreiſen der Sachverſtän
digen ſich die Behandlung der Blitzableiler
frage denkt, und es wurde im erſten Satze be
ſonders darauf hingewieſen, daß die allgemeine
Einführung „durch Vereinfachung der Einrich
tung und Verringerung der Koſten“ angeſtrebt
werden muß. Denn darüber iſt man ſich immer
klar geweſen: die Einſührung der Blitzableiter
iſt eine Koſtenfrage. Leider iſt nach Bekannt
gabe der Leitſätze von ſeiten der Elektrotechnik
wenig mehr geſchehen, um deren allgemeine
Anerkennung durchzuſetzen. Jntereſſierte Kreiſe
haben dann vielfach Vorſchriften geſchaffen, die
heute noch beſtehen, und die alle unſere Arbei
ten und Beſtrebungen zunichte gemacht haben.
Es liegt eine große Anklage gegen uns in der

ſitzen. Wenn man ein Phyſikbuch aufſchlägt,
ſo findet man als weſentliche Aufgabe des
Blitzableiters den vorbeugenden Schutz angege
ven und die Forderung, Edelmetallſptzen, ſehr
hohe Stangen und unbedingt Kupferdraht zu
verwenden. Aehnliches findet man auch in
verſchiedenen Vorſchriften. Jm Frühjahr kann
man alljährlich in vielen Tageszeitungen Be
richte leſen, die außer der Betonung der obi
gen Anſichten auch immer noch die Leute mit
der Gefährlichkeit unvollkommener Blitzableiter
gruſeln machen. Da kann es nicht Wunder
nehmen, daß ſich das Publikum vielfach gegen
die Einführung einfacher Anlagen ſträubt, ja
daß es vorkommt, daß ſich Gebäudebeſitzer
wie ein Oberinſpeklor in ſeinem Berichte er
wähnt „ihre nach den Leitſätzen gut ausge
führte Blitzableiter, unter dem Drucke ver

öffentlichen Meinung, nachträglich mit hohen
Auffangſtangen verſehen ließen.“ Nun iſt aber
doch genügend vekannt, wie gering im allge
meinen der durch nichtzündende Blitzſchläge ver
urſachte Schaden iſt, bei dem entweder die

daran vorhandenen, unverbundenen Metallteile
den Schlag abgeleitet haben. Er beträgt im
allgemeinen weniger als ein Zehntel des Ge
ſamtſchadens, obwohl die Zahl der nichtzün
denden Blitzſchläge etwa zwei bis dreimal ſo
groß iſt als die der zündenden Schläge. Würde
man die Zündungen verhindern können, die im
weſentlichen (etwa 80 Prozent) dadurch her
vorgerufen werden, daß der Blitz auf Heu und
Stroh trifft, ſo würde damit der Blitzſchaden
in der Hauptſache beſeitigt ſein.

Nun wird in den meiſten Fällen genügen,
um eine in Betracht kommende Zerſtörung
bezw. einen Brand zu verhindern, wenn von

trotechniſche Verein zu dieſen Leitſätzen ausge den bekannten
führte tungen zur Erde geführt werden.

der Vortragende, nach der „Schleſ. Ztg.“ aus: tereſſe einer billigen Herſtellung und des guten
Die „Leitſätze“ ſind durchaus nicht in der Ausſehens empfiehlt es ſich,

en aller Gebaude Blhableiter ber bei Herſtellung des Blitſchutes zu berückſichti

Flächen des Gebäudes allein oder die wenigen

Einſchlagſtellen aus einfach Lei

Jm Jn
hierzu die metal

lenen Gebäudeteile zu verwenden. Firſtbleche,
Blechbeſchlag der Windbretter, Dachrinnen, Ab
fallrohre und dergl. bieten ſowohl in Bezug auf
Querſchnitt als auch wegen ihrer großen Ober
fläche gut geeignete Leitungen dar, die meiſt

nur weniger Ergänzungen bedürfen und in den
normalen Fällen einen ausreichenden Schutz ge

währen. Bei der weiteren Verbreitung der
Waſſerleitungen wird auch in den meiſten Fäl
len eine beſondere Erdleitung überflüſſig, da
man dieſe Metallteile nur mit der Waſſerleitung
zu verbinden braucht. Beim Fehlen der Waſ-

ſerleitung iſt es auch nicht erforderlich, die
hohen Koſten für Grabarbeiten zur Erreichung
von tiefliegendem Grundwaſſer zu verwenden

und da hinein teuere Kupferplatten zu verſen
ken. Jn der Humusſchicht (etwa 30 bis 50 Zen

timeter tieſ) ſich verteilende Leitungen werden
völlig ausreichen und in der Siemensſchen An
ordnung als Ringleitung auch leicht den An
ſchluß der verſchiedenen Ableitungen ermög

lichen. Das Material braucht durchaus nicht
das teuere Kupfer zu ſein, da verzinltes Eiſen

als Band, Draht oder Seil, das ja auch ſonſt
an Gebäuden allgemein benutzt wird, völlig
ausreicht. Es wurde ſchon vielfach verwendet
und hat ſich z. B. in Schleswig-Holſtein in

gen, daß nicht wenige teuere Anlagen gebaut
werden ſollen, die jeden, auch den geringſten
Schaden verhindern, ſondern daß einfache, mög
lichſt villige Blitzableiter herzuſtellen ſind, die
im Regelfall genügen. Denn wenn auch beim
Blitzableiter die wirtſchaftliche Frage allein
micht entſcheidend ſein kann, ſo darf ſie doch
keinesfalls außer Betracht bleiben, denn von
einer Wirtſchaftlichkeit kann man nur dann re
den, wenn man allerbilligſte Anlagen herſtellt.
Den Bau dieſer villigſten, einfachen Anlagen
zu fördern, die genügend Schittz ſowohl für Per
ſonen als auch gegen weſentliche Beſchädigun
gen der Gebäude geben das iſt Sache des
Verbandes Deutſcher Elektrotechniker, als einer
maßgebenden, unintereſſierten Körperſchaft, und
deshalb muß er die Durchführung ſeiner Leit
ſätze zu erreichen ſuchen.

Mannigfaltiges.

Reinigung von Milchgefäßen.Ueber die Reinigung der Milchgefäße ſind von
verſchiedenen Fachleuten Regeln ausgearbeitet
worden, welche die Meiereien ihren Lieferanten
zur Beachtung auszuhändigen pflegen. Eewöhn
lich wird in dieſen Regeln verlangt, daß die
Milchgefäße mit warmem Waſſer unker Zuſats von
Soda ausgewaſchen werden ſollen; danach ſind ſie
mit kochendheißem Waſſer auszuſpülen und dann
an einem luftigen Ort zum Trocknen aufzuhän
gen. Da aber die Aufwärmung des Waſſers Zeit
erfordert und Brennmaterial in Anſpruch nimmt,
ſo wird zum Auswaſchen häufig Waſſer von zu
niedriger Temperatur benützt und infolgedeſſen
die wünſchenswerte Reinigung der Milchgefäße
nicht erreicht. Verſuche, welche mit Anwendung
kalten Waſſers unter Zugabe von gelöſchtem Kalk
angeſtellt wurden, haben befriedigende Reſultate
ergeben. Da nun dieſer Kalk in höherem Maße
als Soda das Vermögen hat, die in den Milch
gefäßen vorhandene Säure und Unreinheit zu



Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

beſeitigen, ſo kann man alſo auf dieſe Weiſe Falle abbricht, oder die Futtermittel anders Zu
auch in kaltem Waſſer die Reinigung vornch
men. Zu dieſem Zweck iſt das Milchgefäß zunächſt
mit dem Kalkwaſſer zu behandeln, ind m man
dabei ein geeignetes Gerät, z. B. eine Bürſte,
anwendet. Man benütze aber nicht etwa einen
Zeuglappen. Danäch wird das Gefäß mit kal
tem Waſſer ausgeſpült und an einem luftigen,
von der Sonne beſchienenen Platz aufgeſtellt. Das
ſelbe Kalkwaſſer kann mehrmals benützt werden.
Kalk als Reinigungsmittel iſt nichts neues er
iſt aber zu dieſem Zweck noch nicht genügend be
rückſichtigt worden.

S Bachſteintlatkern oder e ſe
fieber. Jm Herbſt und Sommer kommt bei
Schweinen mittleren Alters eine Krankheit vor,
die man als Backſteinblattern oder Neſſelfieber
bezeichnet. Den neuen Forſchungen nach wird
dieſe Krankheit durch die Schweinerotlaufbakterien
veranlaßt. Der Schweinerotlauf ſebſt iſt eine
ſehr gefährliche Schweinekrankheit, die faſt alle
befallenen Tiere tötet. Die Backſteinblattern ſind.
dagegen, obgleich ſte durch denſelben Krankheits
erreger entſtehen, durchaus ungefährlich und nur
in den ſeltenſten Fällen können ſie einen grö
ßeren Schaden an der Geſundheit der Tiere an
richten. Dieſes liegt wohl an einer geringeren
Giftigkeit der Bazillen, die durch gewiſſe Umſtände
abgeſchwächt worden ſind. Das Seuchengeſetz macht
jetzt keinen Unterſchied zwiſchen den Krankheiten,
denn es muß auch bei Neſſelſucht die Anzeige an
die Ortspolizeibehörde innerhalb 24 Stunden,
wie bei Schweinerotlauf gemacht werden. Grx
kranken Schweine an der Neſſelſucht oder an den
Backſteinblattern, dann bemerkt man an jenen
Traurigkeit, geſtörte Freßluſt und die Fieber
erſcheinungen. Sie verkriechen ſich in der Streu
und kommen nicht mehr zum Troge, wenn man

auch an den kranken Tieren eine Neigung zum
Erbrechen. Das Durſtgefühl iſt meiſt geſteigert
Die Haut erſcheint in der Regel etwas gerötet.
Nach 24 Stunden oder auch etwas ſpäter kommen
auf der Haut rote wunde Flecken, die etwas über
die Haut hervorragen, zum Vorſchein. Größere
Flecken ſind meiſtens quadratförmig oder eckig.
Zuweilen können die Flecken auch zuſammen
fließen, wobei ganze Stränge oder Wulſte ſich
bilden. Manchmal werden dieſe Flecken im Zeit
raum blaß, wobei am Rande ſich ein roter Hof
entwickelt. Nach einigen Tagen erfolgt in der
Regel ohne weitere Behandlung Heilung. Die
Knoten verſchwinden und das Allgemeinbefinden
der Tiere wird wieder beſſer. Seltener entſteht
ein Schorf auf den Knoten. Schweinen, die an
Neſſelſucht erkrankt ſind, gebe man kühlendes,
leicht abführendes Futter, Buttermilch, geſtreckte
Milch, friſches Grünfutter, Rüben uſw. Außer-
dem ſorge man für einen kühlen, trockenen und
zugfreien Stall.

Behandlung des jungen Lammes.
Bis zum Alter von 14 Tagen iſt die naturgemäße
Nahrung des Lammes ausſchließlich die Mutter
milch. Oft kommt es vor, daß die Mutter das
Junge nicht ſaugen laſſen will, oder daß ſie zu
wenig oder zu viel und ſchlecht beſchaffene Milch
gibt oder auch das Junge nicht ſaugen kann. Um
zu erkennen, ob keiner der genannten vier Fälle
vorliegt, bringt man das junge Lamm alsbald
nach ſeiner Geburt mit ſeiner Mutter in eine
eigene Stallabteilung und beobachtet ſie. Läßt
die Mutter ihr Junges nicht ſaugen oder mag
hetzteres nicht ſaugen, ſo legk man das junge
Lamm an das Euter ſeiner Mutter, wodurch ſich
gewöhnlich das eine an das Säugen, das andere
an Saugen gewöhnt. Jſt zu viel Milch vorhan
den, ſo wird der Ueberſchuß ausgemolken und
es muß dies häufig geſchehen, um zu verhindern,
daß das Euker krank werde; gibt dagegen eine
Mutter zu wenig Milch ſo muß man das Junge
an einem andern reichlich Milch gebenden Schafe
oder an einem, deſſen eigenes Lamm zugrunde
gegangen iſt, ſatt ſaugen laſſen. Beſſer werden
aber dieſe Mängel beſeitigt und Abhilfe geſchafft,
daß man die Nahrung der Mutter ändert, indem
man in einem Falle am Futter zuſetzt, im anderen

ſammenſetzt.

Vahrwer e Grünfukters SGrünfukter iſt diätiſch von hohem Wert, aber nur
ſo lange es ſich in jugendlichem, ſaftigem Zu
ſtand vefindet. In dieſer Beziehung ſtehen die
guten Gräſer, untermiſcht mit einzelnen feinen,
gewürzhaften Kräutern, den Kleearten weit voran.
Die in reichlicher Menge vorhandenen leicht ver
daulichen eiweißartigen Stoffe bewirken mit den
Gewürzſtoffen eine raſchere Verdauung und Um
wandlung der Futternährſtoffe in tieriſche
Stoffe eine beſſere Zuſammenſetzung der
Säfte und Gewebe und einen lebhafteren
Stoffwechſel. Der hohe Eehalt des Grünfutters
an Mineralſtoffen wirkt nach manchen Richtun
gen hin gang beſonders günſtig. Man hat be
obachtet, daß Knochenbrüchigkeit der Kühe, welche
ſchon ziemlich weit vorgeſchrikten war, und Rha
chitis (Knochenſchwäche) der Saugkälber bald ver
ſchwanden, nachdem die Milchkühe bezw. die ſäu
genden Kühe einige Zeit gutes Grünfutter erhal
ken hatten, ebenſo erholten ſich an Eingeweide
würmer leidende, ſchlecht ernährte, bleichſüchtig
gewordene Schafe auf der Frühjahrsweide ziem
lich bald.

Verhagelte Kartoffeln. Die Kartoffeln erholen ſich von allen Feldfrüchten noch
am eheſten, das heißt, das Kraut wächſt bald
nach, doch iſt der Grtrag an Knollen immerhin
bis zu annähernd um die Hälfte geringer zu
ſchätzen.

Die Weizengallmücke iſt bei ſtarkem
den Körnerertrag eines

des Abfalles.

Butterhandel.
Originalbericht von Gebr. Gauſe.

5. Juli 1913
Die heutigen Notierungen ſind:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter h Qualität
a

r

Berlin,
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n t 110-112Samereien- Bericht
der Firma A. Metz u. Co., Berlin W. 57, Bülow
ſtraße 56,
getreideGroßhandlung. Berlin, den 7. Juli 1913.

Die Witterung iſt andauernd für alle Feldfrüchte
derartig günſtig, daß Zwiſchenſaaten in der Berichts
woche wenig verlangt wurden. Lupinen waren etwas
mehr ge ragt, doch ſind ſolche in Primaqualität kaum
noch beſchaffbar. Zahlreiche kleinere Aufträge in
Stoppelrüben (Waſſerrüben) ließen aber die ſonſt um
dieſe Zeit übliche ſommerliche Stille im Saatengeſchäft
nicht aufkommen, Die in Deutſchland gebauten Klee
und Gräſerſorten ſtehen bis jetzt gut und verſprechen
eine gute Ernte und folgedeſſen billige Preiſe.

ünſere inhaltreichen, reich illuſtrierten Haupt
kataloge ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten
Desgleichen bemuſterte Offerten aller landwirtſchaft
lichen Saaten. Wir bitten, ſolche bei Vedarf zu ver
langen. Unſere heutigen Notierungen für garantiert
ſe idefreie Saaten ſind

Rotklee, ruſſiſch, ſeidefrei 70—92, Rotklee ſchleſiſch.
ſeidefrei 80—93, Rotklee, norditalieniſch, ſeidefrei

Rotklee. franzöſiſch, ſeidefrei 86——-89, Weiß
klee, ſeidefrei 90 139, Schwediſcher Klee, ſeidefrei
90 108, Wundklee, ſeidefrei 58-—75 Gelbklee, ſeide
frei 46—56, Luzerne, Hrig. Prov. ſeidefrei 70—72,
Luzerne, ilalien. ſeidefrei 54—67, Luzerne ruſſiſche
ſeidefrei 62—68, Sandluzerne, ſeidefrei 73-75,
Esparſette 20—24, do. enthülſte Saat 46 48 In
karnatklee, ſeidefrei 25—80, Botkharaklee, ſeidefrei
74 80, Phacelia tanacetifolig 75—82, Engliſches
Raigras 18—21, Jtalieniſches Raigras 19-22,
Franz. Raigras 50—68, Timothee, ſeidefrei 26 33

andwirtſchaftliche Sämereien und Saat

Wieſenfuchsſchwanz 66—70, Fioringras 40-6
Knaulgras 40——54, Kammgras 74-—84, Wieſenſchwingel

40—48, Honiggras 16 28, Rohrglanzgras 40-145,
Gemeines Riſpengras 140 148, Wieſenriſpengras
50—54, Lupinen, gelbe 13—13,50 Lupinen, gelbe
13 13,50, do. blaue 9,75— 10,25, do. weiße 10,50 11,
Erbſen, kleine gelbe 11—12,00, Erbſen, kleine grüne
17 18, Erbſen, Vikorig weiße 15—16, Erbſen Vik
torig grüne 21 22, Peluſchken 12—12,50, Pferdeboh
nen 11 12, Grünfutterwicken 11—12,00, Pferde
zahnmais 11 11,50, Buchweizen, ſilbergrau 14-14,50,
Buchweizen, braun 12— 18,75, Gelbſenf 17—20, Lein
dotter 17 18, Sommerrübſen 21 22, Rieſenſpörgel
13—15, mittellanger Spörgel 14—15, Ackerſpörgel
15 16 Sandwicke (Vieia villoſa) 14——28, Johannis
röggen 11——12, Ungar. V intererbſe 20-—21, Winter
raps 19—22, Winterrübſen 18-—22, Herbſtrüben:
lange weiße grünköpfige 58— 62, runde weiße grün
köpfige 50—8, lange weiße rotköpfige 60--64, runde
weiße rotköpfige 52——55 Mk.

Alles per 50 Kilo. Ab unſerem Lager
W. 57, Bülowſtraße 56.

Berlin

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kindt,

den 7. Juli 1913.
Kraftfuttermittel. Die Stimmung am

Futtermittelmarkt war eine entſchieden lebhaftere;
wenn auch die Nachfrage nach disponibler Ware der
Jahreszeit entſprechend noch eine ſehr unbedeutende
war, ſo zeigte ſich für ſpätere Sichten doch mehr Kauf
luſt, und ſo eziell in Palm und Kokosvrodukten fanden
größere Abſchlüſſe zu ſteigenden Preiſen ſtatt.

Heutige Notierungen:
Sogen, weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 154 bis

159, ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 157
bis 162, ſogen. haarfreie Marſeiller Erdnußfkuchen
148 152, deutſches Erdnußluchenmehl 148--150,
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl

J btes Tex mwollſag66, 1deutſche Palmkernkuchen 137—140, deutſches Palm
kernſchrot 184— 137, indiſcher Kokosbruch 170-172,
Kokoskuchen 152 154, Seſamkuchen 138--141, Raps
kuchen 118 122, deutſche Leinkuchen 142--144,
Hamburger Reisfuttermehl 93-97, getrocknete Bier
reber 115— 121, getrocknele Getreideſchlempe 120 bis
133, Malzkeime 116—124, groöbſchalige geſunde
Weizenkleie 99 102, Maisfutter, weißes, Qual.
Homco 127 131, Viktoria 121 123.

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Getreicdepreiſe des Jnlandes
an deſſen wichtigſten Markt- und Börſenplätzen, nach
der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchafts

xrats“ in Mark per Tonne am 7. Juli 1913.

Stadt Weizen Roggen Gerſte Hafer

145-152
163-68

162
Königsberg
Danzig
Tilſiti)
Rieſenburg)
Stettin
Poſen
Breslau
Magdeburg
Caſſel“)
Münſter
Berlin
Plauen!)
Güſtrow!)
Rendsburg!)
Hamburg
Hannover
Frankfurt M.
Hanau!)
Fulda
Straßburg)
Mannheim

Ulm)

186--210

180 194
190 194
195 196
197—20
185 205

214
200 202
185 200

180
202 297
196 205
154— 196
210 222
210—222
190 215
202 217
215-217
182— 188
184-196)

Lüben!) 198 156 160 168Frankenſtein 190 198153 1661128 160148 150
Marktpreiſe vom 5. Juli, Kernen. 9) Futter

150 160
161— 164

159
161— 168

170 17
170

168-681/

150—168
149 168

161
170 172
160 185

168— 182
165 205

170
190

160— 190
157 180
170 195
200 265
175 190
190 165

140 155
152

145-47

180-1902)
1802)166

166 170
171

180 182
180 182
172 175
185 187

177/3

166-168

200-2072)
180-200)
190-197)

166-1762,168 174

gerſte.
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